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Heute Kammerdebatte über Stavisky
Vom Tage

Neue Volksgemeinschaft
Die Entlassung von Tausenden von Schutz-

Häftlingen im ganzen Reich vor mehr als
zwei Wochen war nicht nur ein Weihnachts -
geschenk für die davon Betroffenen , denn sofort
kam durch verschiedene Reden maßgebender
Persönlichkeiten zum Ausdruck , daß die ent -
lassenen Schutzhäftlinge sofort wieder einge
gliedert werden solle» i» das Volksganze , daß
sie sofort , soweit irgend möglich , auch wieder
in den Produktionsprozeß eingeschaltet werden
sollen . Es war also nicht damit getan , daß
die Schutzhäftlinge selbst eine Weihnachts -
sreude erhielten und ihren Familien und An -
gehörigen wiedergegeben wurden , sondern sie
sollen nunmehr auch als vollgültige Volks -
genossen behandelt werden .

Dieser Gedanke , der schon damals zum Aus -
druck kam , werde noch , wie schon mitgeteilt ,
durch einen besonderen Erlaß des preußischen
Ministerpräsidenten Göring unterstrichen . Die
Entlassenen sollen nach ihrer Rückkehr in die
Freiheit nicht sich selbst überlassen bleiben ,sondern unbeschadet ihres früheren Verhal -
tens nunmehr als Mitglieder der neuen
Volksgemeinschaft gelten .

Diese Stellungnahme des preußischen Mini -
sterpräsidenten wirb sicherlich im ganzen beut -
schen Volke lebhaften Widerhall finden und sie
wird das Einignngswerk , das am 12. Novem¬
ber 1988 durch die Stimmabgabe des deutschen
Volkes einen so markanten Ausdruck gefun -
den hat , gewissermaßen untermauern und
stärken .

Es wird aber auch noch ein anderes dadurch
erreicht werden : Auch durch diesen Erlaß des
preußischen Ministerpräsidenten wird den
Wühlern im Auslände weiteres Wasser abge-
graben . Denn nicht besser als durch einen
solchen Erlaß und seine Ausführung spricht
der nationalsozialistische Staat für sich selbst
und für den wahrhaft deutschen Geist , von
dem er beseelt ist . Das ist wirklich Volks -
gemeinschast , was hier zum Ausdruck kommt .Den Schutzhäftlingen selbst aber möge gerade
dieser Erlaß ein Ansporn sein , nunmehr wllr -
dige Mitglieder der neuen Volksgemeinschaft
zu werben !

Oer gescheiterte Plan
der Neutralisieruno der Randstaaten

Im Zusammenhang mit den Pressemeldun -
gen über den Plan einer gemeinsamen sowjet -
russisch -polnischen Erklärung , in der die Un -
abhängigkeit und Unantastbarkeit der Gren -
zen der baltischen Staaten garantiert werden
sollte, hat die polnische Agentur Expreß von
— wie man sagt — maßgeblich unterrichteter
Seite nachstehende Aeußerung erhalten :

Kurz vor den Weihnachtsfeiertagen habe sich
Sowjetrußland an Polen mit dem Vorschlag
gewandt , in einem Protokoll die Unabhängig -
keit und Unantastbarkeit der Grenzen der bal -
tischen Staaten , d . h . von Litauen , Estland ,Lettland und Finnland , durch eine gemein -
same Erklärung zu garantieren . Die polni -
sche Regierung habe ihre Entscheidung von der
Stellungnahme aller interessierten Staaten
abhängig gemacht und zu diesem Zweck in
Riga , Helsingsors und Reval und durch Ber -
mittlung der lettischen Regierung in Kowno
entsprechende Schritte unternommen . Mäh -
rend Litauen , Lettland und Estland eine
grundsätzlich zustimmende Haltung eingenom -
men hätten , habe Finnland eine abschlägige
Antwort erteilt , mit dem Hinweis darauf , es
erachte irgendein internationales Abkommen
hinsichtlich seiner Unabhängigkeit als über -
flüssig.

In Anbetracht der abschlägigen Stellung -
nähme eines der interessierten Staaten habe
dann die polnische Regierung weitere Ver -
Handlungen hierüber als nicht mehr aktuell
erachtet . Indessen , so heißt es zum Schluß ,
habe sich das sowjetrussische Außenkommissariat
durch eine finnländifche Indiskretion veran -
laßt gesehen, die aufgetauchten Pressenachrich -
ten über das polnisch- sowjetrussische Protokoll
amtlich in Abrede zu stellen.

OerBetrüger hat sich selbst gerichtet Nach denunterredungen
Bevorstehende außenpolitische Aussprache

Die Reichsnotgemeinschast deutscher Aerzte
hat sich aufgelöst mit der Begründung , die in
kurzer Zeit zu erwartende Reichsärztekammer

Klange des ärztlichen Nachwuchsesals Behörde besser und wirksamer vertreten .

X Paris , 8. Januar .
Das Rätsel um den großen Betrüger S t a -

visky hat sich nunmehr enthüllt . Der rnssi-
sche Millionenbetrüger hat am Montag nach-
mittag in dem Wintersportplatz Chamonix ,
am Fuße des Montblanc , sich eine Kugel durch
den Kops geschossen . Die Polizei hatte am
Montag seinen Zufluchtsort ausfindig gc-
macht. Stavisky hatte sich in Chamonix eine
Villa gemietet . Am Montag nachmittag stell -
teu sich Pariser Kriminalbeamte in der Villa
ein nud versuchten sich Einlaß zn verschaffen.
Trotz mehrmaligen Klopfens wurde ihnen
aber nicht geöffnet . Kurz nach 3 Uhr schlugen
die Beamten die Türe ei« . Plötzlich fiel ein
Schuß . Als die Beamten in das Zimmer ein -
traten , sahen sie, daß Stavisky sich durch einen
Schuß in den Kops entleibt hatte . Der Be -
trüger lebte noch, doch ist sein Befinde « hoff-
nnngslos .

Die große französische Betrvgsaagelegenheit
wird hente Dienstag ihr politisch - par -
lamentarifches Nachspiel haben . Am
Dienstag beginne « beide Kammer « des
Parlaments ihre neue Tagung . Die erste
politische Arbeit des neu eröffneten Par¬
laments wird die Debatte über die S t a -
vifky - Affäre fein . Welche innerpoliti -
sche« Folgen die Angelegenheit «ach sich
ziehen wird , steht heute noch nicht fest . Es
wird in politischen Kreisen aber damit gerech-
net , daß das Kabinett seine Gesamt -
d e m i f f i o n geben wird . Ministerpräsident
Chantemps wird zweifellos mit der Neu -
bildnng der Regierung beauftragt werden .Der Ministerpräsident soll , wie verlautet , eine
gewisse Umbildung seines Kabi -
netts planen .

Herriot soll das Portefeuille des
Aeußeren übernehmen . Paul -Boneonr würde
Iustizminister und Vizepräsident des Mini¬
sterpräsidenten werden . Panl - Boneour soll
zugleich die Aufgabe erhalten , dem großen
Finanzskandal energisch zuleibe zu gehen .Der Justizminister Rainaldi wird voraus -
sichtlich ein technisches Portefeuille erhalten .Der bisherige Budgetminister Marhandean
soll an Stelle des ausscheidenden Kolonial -
Ministers Dalimier dessen Portefeuille er-
halten .

Nach der innerpolitischen Reinignngsaktionwird sich die Kammer dann mit den a « ß e n -
politische « Fragen beschäftigen. Die
außenpolitische Debatte der französischen Kam -
wer wird sich vermutlich einige Tage hin -
ziehen . Es ist nicht ausgeschlossen, daß noch
vor Schluß der Kammerdebatte die A n t w o r t
ber deutschen Regierung ansdasfran -
zösische aide -memoire am Onay d 'Orsen ein¬
gehen wird . Außerdem werden möalicher -
weise die von Mussolini beabsichtigten
neuen Vorschläge noch vor Abschluß der
Kammerdebatte bekanntgegeben werden . Der
Verlauf der außenpolitischen Kammerdebatte
läßt sich unter diese« Umstände » «och nicht ab-
sehen.

Noch kein Rücktritt Oalimiers
X Paris , 8. Januar .

Ministerpräsident Chantemps gab im Kabi -
nettsrat , der am Montag nachmittag zusam -
mentrat , eine Uebersicht über den Krach von
Bayonne und der bisher ergriffenen Maß -
nahmen . Er wiederholte , daß er volle Klarheit
über diesen Fall schaffen und darüber wachen
werde , daß die Untersuchung mit uugeminder -
ter Energie fortgesetzt und durch nichts be -
hindert werde .

Kolonialminister Dalimier erläuterte darauf
feine Rolle in der Angelegenheit und verwies
auf die von ihm der Presse übergebenen Er -
klärnngen . Er habe an Hand von Dokumenten
des Arbeitsministeriums sdas er früher lei -
tete ) den Beweis für die Gutgläubigkeit seiner
Haltung erbracht . Der jetzige Arbeitsminister
Lamoureux , der innerhalb seines Ministe -
riums Untersuchungen angestellt hatte , be
stätigte die Erklärungen Dalimiers .

Ministerpräsident Chantemps erinnerte
daran , er habe selbst nach Prüfung der Akten
öffentlich erklärt , daß Minister Dalimier in
gutem Glauben gehandelt habe .

Der Kabinettsrat schloß sich dieser Erklärung
einmütig an , die, wie in gewissen Kreisen ver -
mutet wird , dem Kolonialminister Dalimier
nunmehr seine Demission vielleicht nach dem
heute stattfindenden Ministerrat erleichtern
soll.

Die Entdeckung Gtaviskys
X Paris , 8 . Januar .

Zu der Aufdeckung des Verstecks Stavifkysund seinem Selbstmordversuch wird ergänzend
berichtet , daß Stavisky in Begleitung einesubel beleumdete « und mehrfach vorbestrafte «Mannes reiste , dessen Name allerdings nochnicht bekanntgegeben worden ist . WährendStavisky sich bereits einen gefälschten Paßbesorgt hatte , was seine Flucht erleichterte ,reiste sein Begleiter auf seinen richtigen Na -
men . Polizeibeamte verfolgten deshalb auchzunächst die Spur des Letzteren , die nachChamonix zu einer Villa führte . Die Beam -
ten umstellten das Haus , während der Besitzerversuchte , sich Einlaß zu verschaffen . Er über -
stieg die Gartenmauer und klopfte an dieVerandatür , ohne Antwort zu erhalten . Wäh -rend er eine Fensterscheibe eindrückte , um den
Niegel des Fensters zu öffnen , ertönte ri «Schutz. Bald darauf fand man Staviskyröchelnd in einem der Zimmer liegen . DerArzt stellte den Ein - «nd Ausschuß am Kopf
fest und erklärte , daß Stavisky nur nochwenige Stunden am Leben bleiben könnte .

Nach ber „Aetion Francaise " hatte Staviskydurch einen Mittelsmann dem Ministerpräsi -
Kenten mitteilen lassen, daß er im Besitze einer
Liste kompromittierter Persönlichkeiten sei . die
nicht weniger als 180 Namen enthalte .

in
_ Der Stellvertreter des Führers , Rudolf
Heß , dankt in einer Kundgebnng Allen , die
ihm aus Anlaß seiner Weihnachtsrede an die
Ausländsdeutschen und des Jahreswechsels
Grüße oder Glückwünsche übersandten ,

ck
Die große Tagung der führende « Perfön -

lichkeite« iu der Deutsche» Arbeitsfront findet
nunmehr endgültig am 18 . Januar , morgens
10 Uhr , in Weimar statt . Dr . Ley wird pro -
grammatische Ausführungen über das Feier -
abendwerk „Kraft durch Freude " mache»,

ck
Ei » Kommentar zn dem Gesetz zur Ber -

hütung erbkranken Nachwuchses wird in den
nächsten Tagen erscheine».

ck
Wie im Bezirk Berlin -Brandenbnrg wurde

auch in Bayern ein Arbeitspaß für das
bayerische Gaststättenpersonal eingeführt . Es
dürfen nur solche Arbeiter «nd Angestellte be-
fchäftigt werden , die im Besitz des Berufs -
ansiveises sind.

Die Verhandlungen des BerwaltungSrates
der BIZ . haben am Montag vormittag in
Basel begönne ».

ck
„Daily Herald " glaubt berichte« z» könne »,daß zwischen Paris n«d Moskau darüber ver¬

handelt werde , unter welchen Bedingungen die
Sowjetregierung bereit sein würde , eine engere
Berbindung mit dem Völkerbund einzugehen ,

ck
Die Unterzeichnung des sranzösisch- sowjet -

russischen Handelsvertrages , die am Montag
erfolgen sollte, ist ans bisher nicht bekannten
Gründen nm 1 bis 2 Tage verschoben worden ,

ck
Der polnische Außenminister Beek will am

heutigen Dienstag «ach Genf fahre » , »m dort
de» Vorsitz aus der Tagung des Völkerbunds -
rats zu übernehme «.

Die paraguaya « ische« Truppe « solle» a« der
Chacosrout den Vormarsch wieder ausgenom -
men habe ».

in Rom
Französische „Abrüstung "

Von vorilherein mußte man damit rechnen ,
daß Mussolini und der britische Außenmini -
ster , Sir John Simon , Inhalt und Ergebnis
ihrer beiden Unterredungen in Rom nicht ge -
rade in breiter Ausführlichkeit der Oeffentlich -
keit mitteilen würden . Wie ist denn die Si -
tuation ? Italien und England wollen Frank -
reich und Deutschland an einen Verhandlung ?-
tisch bringen , an welchem dann auch wirklich
eine Einigung zustande kommen soll . Einst -
weilen sind die Gegensätze aber noch unüber -
brückbar . Es hieße das diplomatische Werk der
Einigung gefährden , wenn jetzt die beiden ver -
mitteln 'den Großmächte sich öffentlich auf einen
ganz bestimmten Standpunkt festlegen wür -
den , der dann voiz dem einen oder andern
Partner unter keinen Umständen gebilligt
wird .

Ein ahnungsvoller Engel hat am Samstag
den Satz geprägt , die Dinge würden wahr -
scheinlich so auslaufen , daß in formeller Hin -
ficht Frankreich den Sieg davonträgt , daß aber
Deutschland den wahren und greifbaren Er -
folg nach Sause bringt . Nun , uns könnte das
ja nur recht sein , zumal wir Forderungen ver -
treten , die eigentlich selbstverständlich sind , und
die nur deshalb von Frankreich noch nicht er -
füllt werden , weil man sich in Paris von der
Geistesverfassung der letzten 14 Jahre nur
sehr schwer loslösen kann . Aber natürlich muß
diese Loslösung einmal vollzogen werden .

Zweifellos hat Mussolini selbst alles getan ,
um den Weg zur Einigung zu ebnen . So ist
es zu verstehen , daß der Duce Sir John
Simon erklärt hat , Italien verlange die Völ -
kerbundsrcsorm durchaus nicht sofort , sondern
weise dem anderen Problem , dem Problem
des Rüstungsausgleichs , die Vorrangstellung
zu ; und ferner wolle Italien den Völkerbund
durch die vorgeschlagenen Reformen auch kei-
neswegs zerschlagen , sondern erst recht lebens -
fähig machen.

Es ist klar , daß solche Aeußerungen allen
denen wie Honigseim eingehen , die für den
Völkerbund schwärmen und seine Existenz durch
den italienischen Vorstoß ernstlich bedroht
sahen . Auch in Frankreich wird dieser Honig -
seim gut geschmeckt haben . Aber auch in die-
sem Falle ist es so , daß wir uns darüber wei-
ter nicht aufzuregen brauchen . Die Völker -
bundsreform hat gewiß noch Zeit . Dagegen
verträgt unserer Ueberzeugung nach das an -
dere Problem keinen Aufschub mehr .

Was dieses Problem betrifft , so wird im
Auslande der deutsch- sranzösische Gegensatz
neuerdings wieder ganz klar herausgearbeitet ,indem man sagt , Frankreich verlange offiziellnun doch eine gewisse Abrüstung und mache
dafür sogar .praktische Vorschläge "

. Deutsch-
land aber verspreche sich von dem Erfolg einer
Fortsetzung der bisherigen Abrüstungspolitik
nichts und fordere deshalb die Gleichberechti¬
gung , d . h . den Rüstungsausgleich . Von eng -
lischer Seite ist daraufhin gesagt worden :
„Nun schön ! Dann versuchen wir eben eine
Brücke zu schlagen von der französischen Auf -
fafsung zur deutschen , indem wir Frankreich
und die anderen hochgerüsteten Staaten eine
Portion abrüsten lassen und Deutschland ge»
statten , eine Portion aufzurüsten !" Das sieht
wie das Ei des Columbus aus . Aber es wäre
durchaus möglich , daß man in der Tat eine
Lösung des Problems in dieser Weise herbei .»
führt .

Auf eines aber müssen wir uns jetzt schon
gefaßt machen , nämlich , daß Frankreich mit
Hilfe aller möglichen Kunststücke versuchen
wird , die Portion Abrüstung riesig groß er-
scheinen zu lassen , damit dann Deutschland
moralisch gezwungen werden kann , seinerseits
nur eine kleine Portion Aufrüstung zu ver -
langen . Denn das Ausgleichsverhältnis würde
ja eine solche Methode verlange «: wenn dm
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Gleichberechtigung Tatsache werden soll , wenn
Deutschland in der Praxis die ihm nach Mafr
gäbe der französischen Rüstungsstärke zukom
mende militärische Macht besitzen soll, dann
würde , je mehr Frankreich abrüstet , Deutsch
land um so weniger ausrüsten dürfen .

Bis jetzt hat die französische Politik nicht un
geschickt gearbeitet . Sie hat auf dem Umwege
über England ausplaudern lassen , daß Frank >
reich in den Vorschlägen des aide - memoire
die Beseitigung der Luftkampfwaffen ange -
boten habe , und zwar in der Weife , daß jetzt
bereits die eine Hälfte abgeschafft wird , und
nach zwei , drei oder vier Jahren auch die
zweite Hälfte zu folgen hätte . Die Freude ,
welche diese Mitteilung allenthalben erregte ,
schien dann aber doch dem französischen Ge -
neralstab gar zu bedenklich zu sein , und schon
bemühte man sich , die Stimmung etwas ab -
zukühlen , indem man erklären ließ , daß die
Luftkampfwaffen wohl beseitigt , aber nicht
zerstört werden sollten , und daß das Angebot
nur dann Geltung habe , wenn die Abrüstungs -
konvention baldigst zustande kommt , und auch
die anderen Partner ihre Bomben - und Kampf -
flugzeuge sogleich um 30 Proz . verringern .

Nun muß man wissen , daß die französische
Luftflotte der englischen ziffernmäßig sehr
überlegen ist, und daß es gerade das Streben
der britischen Landesverteidigung ist , die eigene
Luftflotte zu verstärken . In Paris rechnet
man also von vornherein nicht damit , daß die
„anderen Partner "

, das heißt also in erster
Linie England , ihre Luftflotte auch sofort um
die Hälfte verringern würden . Also ist das
Ganze wieder eines jener taktischen Manöver ,
auf die sich die französische Politik so glänzend
versteht .

Man erwartet , daß die französische Regie -
rung in den nächsten Tagen in der Kammer
den Inhalt des aide - memoire , den Inhalt der
der Berliner Reichsregierung übermittelten
„Vorschläge "

, öffentlich mitteilen wird . Jeden -
falls ist das angekündigt . Ob es wirklich dazu
kommt , weiß man im Augenblick nicht , weil
inzwischen durch den Bayouner Finanzskandal ,
in den die regierende Partei Frankreichs , die
radikalsozialistische , arg hineinverwickelt ist,
eine Regierungskrisis entstanden ist. Und na -
t urlich muß erst diese Krisis beigelegt werden .

K . T .

Oer Führer an !K . Walter Darre
DNB . Berlin , 8. Jan .

Zu Beginn der neuen Jahresarbeit hat
Reichskanzler Adolf Hitler an den Reichs -
ernährungsminister und Re ' chsbauernsührer
R . Walter Darre ein persönliches Handschrei -
ben gerichtet , in dem es heißt :

„Der Nationalsozialismus sieht in einem
gesunde » Bauerntum die Basis der materiel -
len und physischen Forterhaltuna der Nation .
Sic , mein lieber Parteigenosse Darr - , haben
von mir einst üte Aufgabe gestellt erhalten ,
diese Erkenntnis im Zuge der nationalsozia .
listischen Revolution zu verwirklichen . Die
Eingliederung der Millionenmasse der natio -
nalen Bauernschaft in unsere Bewegung war
in erster Linie Ihr Werk . Sie haben damit
wesentlich geholfen , die Voraussetzungen zu
schassen für die legale Eroberung der Macht
in Deutschland durch den Nationalsozialis -
mus ."

Die Eingliederung
der Lehrerschaft

Eine Verfügung Dr . Leys
DNB . München , 8. Jan .

Wie der Nationalsozialistische Lehrerbuud ,
der neun Zehntel aller deutschen Erzieher um -

faßt , mitteilt , ist zur Klärung und Vermeidung
von Mißverständnissen endgültig von der PO .
folgende Verfügung getroffen worden :

1 . Der NSLB . ist die parteiamtliche Organi -
sation des deutschen Erzieherlebens . Er um -
saßt alle als Mitglieder im NSLB . organi -
sierten Erzieher .

2. Die in ihm befindlichen eingeschriebenen
Mitglieder der NSDAP , sind im Amt für Er -
zieher ( NSLF . ) zusammengefaßt und erhalten
ihren gesonderten Ausweis ( Mitgliedsbuch ».

3 . Die vom NSLB . getroffene Gliederung
der Kreise , Gaue und Ortsgruppen sowie die
entsprechende Organisation der Fachabteilung
„ Erziehung und Arbeit " gelten als zuständig .

4. Nochmals wird die Rückbildung aufgelö -
ster oder in Auflösung befindlicher Verbände
strengstens verboten .

6. Selbständige , in den NSLB . als Fachschaf -
ten nicht eingegliederte wissenschaftliche Fach -
verbände können mit den gleichlaufenden Fach -
fchaften des NSLB . zum Zwecke der Verwer -
tuug ihrer Leistungen in Verbindung treten .

Die Organisation
des evangelischen Ingenöwerks

DNB . Berlin , 8. Jan .
Der Jugendpfarrer der Deutschen Evang .

Kirche hat folgende Bevollmächtigte zur Durch -
führung der Neuorganisation des evang . Ju
gendwerkes und zur Eingliederung in die
HJ . ernannt : Für die Gebiete Ruhr , Mittel
rhein und Westmark den Provinzialjugend -
pfarrer Dr . Boß - Düsseldorf . Für das Gebiet
Mittellaud Proviuzialjugendpsarrer Berg
mann - Magdeburg . Für das Gebiet Ostland
Jngendpfarrer Engelberg -Königsberg . Für
das Gebiet Kurhessen Landesjugeudpfarrer
v . d . An - Darmstadt . Für das Gebiet Hannover
( insbesondere Ärauuschweig ) Pfarrer Mikner
Vraunfchweig . Für das Gebiet Ostsee Pfarrer
Richnow - Finkenwalde bei Stettin .

Die erste Fabnleinweihung 1934
In der Reichshauptstadt wurde am Montagmittag

eine neue Fabrik feierlich eingeweiht — wohl die
erste größere Fabrikeinweihung im neuen Jahr —

Große Umstellung
im europäischen Rundfunk

Melodien der deutschen Sender
W . Pf . Berlin , 8. Jannar .

In der Nacht znm 15 . Jannar werden
« ach dem kürzlich beschlossenen Lnzerner Wel -
lenplan die europäischen Wellen um -
g e st e l l t werden . In dieser Nacht wird es
einer sorgfältigen Meßarbeit bedürfen , nm die
neuen Wellen endgültig richtig zu stellen . Anch
das Publikum wird die Gelegenheit erhalten ,
die uenen Wellen zu registrieren . Damit sich
die Hauptfender der einzelne « Länder mög -
lichst klar miteinander verständigen können , ist
für jeden einzelnen Sender eine besonders
charakteristische Melodie bestimmt
worden , die während der Umstellungszeit ge -
sendet wird . Die deutscheu Sender haben
durchweg volkstümliche Melodie « als Sende -
zeiche » gewählt . Die Melodien werden in der
Zeit vom 14 . Januar 2g Uhr bis zum 18 . Ja -
nnar 8 Uhr vormittags durchgegeben .

Für Königswusterhausen , Berlin und Kö -
uigsberg sind Volksweisen bestimmt worden ,
nämlich für Königswustcrhausen „Ueb ' immer
Treu und Redlichkeit , für Berlin „ Gold und
Silber lieb ich sehr" und für Königsberg
Horch, was kommt von draußen rein " . Schu -

bert - Lieder werden von den Sendern Frank -
snrt nnd Mühlacker durchgegeben , und zwar
„Unter einem Fliederbaum " und „Am Brun -

nen vor dem Tore " . Breslau wird den Hohen -
friedberger Marsch von Friedrich dem Großen
senden . Für Gleiwitz ist vorgesehen „Mein
Schlefierland "

, für Köln „Ein rheinisches Mäd -
chen"

, für München „O du mein Edelweiß "
, für

Leipzig „In einem kühlen Grunde "
, für Ham -

bürg „Auf der Reeperbahn "
, für Heilsberg

das Mafureulied „Wild flutet der See "
, für

Hannover „Die lustigen Drei "
, für Nürnberg

„ Gltthwürmchen -Jdyll " und für Augsburg
„Die kleine Garde ".

Nach dem 1ö. Januar werben die deutschen
Sendegesellschaften noch häusig diese Sendezei -
chen durchgeben , damit die Hörer in der Lage
sind , ihre Tabellen abzustimmen . Diese Melo -
dien werden aber nur zum Zweck dieser Mes -
suugen gesendet . Für die tatsächlichen Sen -
düngen des Programms bleiben bei allen
deutschen Sendern die bisherigen Sende - und
Pausezeichen iu Geltung . Für die Umstellung
der europäischen Rundfunksender auf die neuen
Sendewellen ist folgendes Verfahren verein -
bart worden : In der Nacht vom 14. zum IS .
Januar regulieren von 12 Uhr nachts MEZ .
bis 3.2g Uhr bestimmte nationale Meßstellen
die Sender ihrer Länder und einiger Nach -
barländer . Von 3.2l> bis 8 Uhr mißt dann
die Meßstelle des Weltrundfunkvereins tri
Brüssel die Sender in einer bestimmten Ret -
henfolge nach .

Sir John Simon
erstattet Maedonald Bericht

# London , 8. Januar .
Ministerpräsident Macdonald ist heute früh

aus Schottland nach London zurückgekehrt . Er
hatte heute vormittag eine lange Besprechung
mit dem Außenminister Sir John Simon über
den gegenwärtigen Stand der Abrüstnngssrage
und seine Besprechungen in Rom .

Fortdauer internationaler Verhandlungen
Entgegen ben bisherigen Erwartungen ist,

wie Reuter meldet , für die nächsten Tage we -
der mit einer Kabinettssttzung noch mit einer
Sitzung des Abrüstungsausschusses des Kabi -

nettS zu rechnen , die speziell die Abrüstungs -
frage zu beraten hätten . Diese Verschiebung
sei nicht etwa so aufzufassen , als ob man die
Abrüstungsfrage weniger tatkräftig weiter -
behandele , sondern weil man der Ansicht sei ,
daß die Zeit der Verhandlungen zur gegen -
seitigen Unterrichtung der Regierungen noch
nicht abgeschlossen sei . Diese Verhandlungen
wären aber noch nicht soweit gediehen , daß
die geplanten Sitzungen des Kabinetts und
des Kabinettsausschusses nützliche Ergebnisse
bringen könnten . Abrüstung und politische Ent -
spannung blieben Endziel der britischen Politik .

Bad . Eiaatscheater
„Tanuhänser ".

Zum erstenmal in der Spielzeit gab es am
Sonntagabend vor fast ausverkauftem Haus
Wagners romantischste Oper . An der früheren
Inszenierung hat sich dabei nichts Wesent -
licheres geändert , trotzdem darf man General -
Musikdirektor Klaus Nettstraeter , der auch
dafür nun verantwortlich zeichnete , für einige
überzeugendere Anordnungen danken . Als
Dirigent hatte er ebenfalls da und dort
(Chorfinale im 2. Akt ) kleine Striche beseitigt ,
was immerhin bezeugt , wie ernst er seine
Aufgabe nimmt . Unter seiner gewissenhas -
ten Gesamtleitung konnte daher ein starker
geschlossener Eindruck wieder nicht ausbleiben ,
der das Wohlgefallen des Publikums in
hohem Maße hervorrief . Nicht ganz so ein -
Zeitlich mochte hingegen die Meinung über
Hilde Anfchütz lauten , die als Elisabeth
gastierte und sich mit dieser Rolle zugleich für
oas Zwischenfach bewarb . Denn sie war

iwar

für das Auge eine sehr reizvolle Erschei -
ung und zeigte geübtes Spiel , dem Ohr in -
essen fiel schon bei der Hallen - Arie eine un -
ete Tongebung auf , die auch später nicht wei -

Ken wollte und sogar das lyrische Ausdrucks -
bild des Gebetes merklich trübte . Also trotz
klarer Aussprache und sinnvoll musikalischer
Deutung der Partie eine für das jugendlich
dramatische Gebiet noch nicht entsprechend
stimmlich gefestigte Sängerin , der obendrein
is nicht gelang , dem Racheanftnrm des Män -
» erchores gegenüber ihren Sopran so aus -
»iebig einzusetzen , baß man ihrer Beschwö -
rung die besänftigende Wirkung ans die lang -
am zurückweichenden Ritter und ihr fortan
tun überhaupt mehr als Küuderiu eines gött -
lichen Willens glauben konnte .

Einen Großteil des äußeren Erfolges der
Ausführung , in deren sonst bekannte Besetzung
jich Fritz Harlan als Wolfram nicht ungünstig

einfügte , dürfte übrigens Theo Strack auf sich
beziehen , der an diesem Abend sein 2öjähriges
Bühnenjubiläum feierte . Seinen strahlenden ,
vorab in der Rom - Erzählnng mit unver -
brauchter Kraft hervorquellenden Helden -
tenor war freilich kaum anzumerken , daß er
jetzt ein rundes Vierteljahrhundert im an -
strengenden Dienst gerade der Wagnerdrama -
tik hinter sich haben soll und doch mühelos wie
nur je das Orchester übertönt . Dem aus -
gezeichneten Künstler dankten Lorbeerkränze ,
sowie zahllose Blumenspenden , und brausen -
der Beifall rief ihn noch oftmals allein vor
den Vorhang , nachdem den Hauptmitwirken -
den mitsamt dem Dirigenten schon genug der
Anerkennung gezollt worden war .

H . Sch.

Uraufführung in Saden-Saden:
Gottfried Falkcnhanfen : Die Rache

der Komödie .
Wir wissen , wie aufpeitschend die ersten

Ausführungen der Schillerschen Jugendwerke
wirkten . Gottfried Falkenhaufen (der Inten -
dant des Luzerner Stadttheaters ) zeigt in fei -
ner Komödie „Die Rache der Komödie " die
Wirkung , die von einer Don - Karlos - Auffüh -
rung am Hoftheater des Markgrafen von Bay -
reuth ausgeht : die Bürger , die unter der
Tyrannei des Fürsten seufzen , in denen schon
der Geist der nahen französischen Revolution
umgeht , jnbeln dem jungen , von seiner Rolle
gepackten Schauspieler zu, ' der Hos , ohne ben
neuen Geist zu ahnen , ist auf seine Art ergris -
sen : der Markgraf von den Reizen der jungen
Schauspielerin , die Markgräsin von den schö -
nen Beinen des jugendlichen Helden . Ist der
Schauspieler berufen , aus der idealen Welt
des Theaters in die reale Welt des Alltags
hinüberzuschreiten ? Der jugendliche Held , der
die Ideen deS Stückes verwirklichen will , lei -
det zweimal Schiffbruch : einmal , als er beim
Reudevous mit der Markgräfin dieser seine

Ideen von Menschenbeglückuug vorträgt , wäh -
rend sie nur an eine sehr persönliche Be -
glückung denkt , und zum andernmal , als er
das Volk zur Freiheit aufruft . Schließlich
muß er froh sein , mit seiner jungen Kollegin
aus der Stadt zu entkommen . Und selbst das
gelingt ihm nur , weil die „seltsame Persön -
lichkeit " des Flavius Feuerteufel nicht nur
die Geister des Theaters von Cäsar , Hamlet ,der Lady Macbeth bis zum Hanswurst und
Teufel gegen den „ordinären " Markgrafen be
schwört , sondern immer wieder als deus ex
machina in die Handlung eingreift .

Die sehr lebendige Ausführung (Spiellei
tuug : E . von Hagen » traf ausgezeichnet die
Atmosphäre des Stückes mit seiner Mischung
von Spuk und Wirklichkeit . Vielleicht würde
die Kerkerszene durch stärkere Verdichtung
noch wirksamer . Die zwei jugendlichen Komö -
dianten ( G . Kerger und O . M . Bruckner )
waren ausgezeichnet , die schöne Markgräfin
( E . Hellmer ) verführerisch , der „ordnäre "
Markgraf ( Perrino ) tatsächlich ordinär . Das
Stück fand lebhaften Beifall , der Verfasser und
die Spielleitung wurden herzlich gefeiert .

O . Sp .

Kunst und Wissenschaft
Hochschulnachrichten . Auf Grund des Gesetzes

zur Wiederherstellung des Berufsbeamten -
tnms ist der Ordinarius für alte Geschichte
an der Universität Heidelberg , Pros . Dr . Engen
Täubler , in den Ruhestand versetzt worden . Er
stammt aus Gostyn in der Provinz Posen ,habilitierte sich 1318 an der Universität Ber -
lin und siedelte 1S22 als a . o . Professor an die
Universität Zürich über . Seit 132S lehrte er an
der Universität Heidelberg als Ordinarius .

Neuer italienischer Opernkomponist . „Donna
Lombarda "

, die preisgekrönte Oper des 27jährigen
Dichterkomponisten Alessandro Cicognini , wurde
im alten Tealro Viitorio Emanuele in Turin mit
großem Erfolge aufgeführt .

die in vieler Hinsicht von besonderer Bedeutung ist.
Bei der neuen Fabrik handelt es sich um ein Werk
der Hollerith -Maschinen -Gesellschaft , die nach ihrem
besonderen System vor allem Maschinen für die
moderne Massenstatistik herstellt . In der Regel
wird bei den Volks - , Besuchs - und Betriebszählun -
gen mit derartigen Maschinen gearbeitet . Der Be -
darf an diesen Zählmaschinen ist stark gestiegen ,
da künftig die Regierung im Rahmen ihrer gro -
tzen Aufbaupläne bestimmte statistische Zählungen
schneller benötigt , als sie bisher durchgeführt wer -
den konnten . Im übrigen ist der Betrieb auch in
sozialpolitischer Beziehung bedeutsam , da für die
Arbeiter ein Kündigungsschutz auf die Dauer von
24 Tagen festgelegt ist . Außerdem ist den Arbei -
tern ein mindestens 18tägiger Urlaub bewilligt
worden .

Oollfuß gegen
Nationalsozialisten

Aufgeregte „Sonderbeschlüsse ".
dnb . Wien , 8. Januar .

Das Kabinett trat heute nachmittag unter
dem Vorsitz des Bundeskanzlers D o l l s n ß
zu einem außerordentlichen Kabinettsrat
zusammen , in dem ausschließlich neue Ab -
wchrmaßuahmen gegen die anwachsende
nationalsozialistische Bewegung in Oesterreich
erörtert wurden . Es wurde der Erlaß eines
Aufrufs der Bundesregierung an das
österreichische Volk beschlossen , ber der Presse
als „Pflichtnachricht " zum Abdruck übermittelt
wird .

Der Aufruf „An Oesterreichs Volk " spricht
davon , daß sich die Bundesregierung bisher
auf eine maßvolle Abwehr beschränkt habe . In
den letzten Tagen seien aber nicht weniger als
140 „Sprengstoffanschläge " in allen Teilen des
Bundesgebiets verübt worden . Die Bundes -
regierung sei entschlossen , nunmehr mit allen ,
auch den schärfsten Mitteln , diesen Akten des
Terrors und der Demonstration ein für alle -
mal ein Ende zu setzen . Mit dem heutigen
Tage seien daher starke Abteilungen des Frei -
willigen Schutzkorps aufgeboten worden , die
gemeinsam mit der Polizei und Gendarmerie
alle Versuche , dieses verbrecherische Treiben
fortzusetzen , zunichte machen würden .

Vor dem Abschluß
des Maikowski -prozesfes

Nach ISwöchiger Verhandlung
( : ) Berli « , 8 . Januar .

Der Maikowskiprozeß ist nach zwölf Verhand -
lungswochen in fein Schlußstadium getreten .
Heute beginnt die große Abrechnung des Staats -
anwalts mit den kommunistischen Verbrechern , die
in der historischen Nacht zum 31 . Januar 1333
die SA .-Männer des Sturms 33 in der Wallstraße
in Charlottenburg überfielen . Bei diesem feige» ,
planmäßig vorbereiteten Feuerüberfall waren der
Sturmführer Maikowski und der Polizeioberwacht -
meister Cauzik erschossen worden .

Vor dem Platz des Staatsanwalts , vor dem
Richtertisch und vor der Anklagebank sind Mikro -
phone aufgebaut , um Ausschnitte aus der Sitzung
aufs Wachsplatten aufzunehmen . Nachdem die
53 Angeklagten hereingeführt worden sind , nahm
der Oberstaatsanwalt das Wort . Er sagte : Es
sei kein bloßer Zufall , daß gerade am 30. Januar
der Angriff auf den Sturm 33 erfolgt sei. Nach
der Ernennung des Führers der nationalsozialisti -
schen Bewegung zum Reichskanzler bestand für die
Kommune die letzte Möglichkeit , unter Umständen
doch noch den Bürgerkrieg herbeizuführen . ES er -
ging daher der Befehl zum Alarmzustand und zur
Organisierung des politischen Massenstreiks gegen
die „Hitlerdiktatur "

. Der Staatsanwalt ging im
Einzelnen auf die Zusammenziehung kommunHti -
scher Kampforganisationen in den Verkehrslok .,len
und die Organisierung eines planmäßigen Melde -
dienstes ein . Schon zu Beginn der Schießerei wur -
den der Polizeibeamte Cauzik und der Sturmfüh -
rer Maikowski tödlich verwundet . Einzelne Kom -
munisten schössen kniend auf die SA . „Sie sehen " ,
agte der Staatsanwalt , „mit welchem viehischen

Willen die Angreifer gegen den verhaßten politi -
chen Gegner Sturm liefen .

" Der Staatsanwalt
erklärte dann , er halte die Angeklagten Rossel,
Fleschenberg , Leese , Churaci und Plessow des ver -
uchten Mordes für überführt . Zehn Angeklagte

hätten sich der Rädelsführerschaft beim Landfrie »
densbruch schuldig gemacht . Strafbar gemacht hat -
ten sich alle 63 Angeklagten .

Der Staatsanwalt warf dann die Frage auf :
„Warum werden die Angeklagten nicht beschuldigt ,den Sturmführer Maikowski und den Polizeibeam -
ten Cauzik ermordet zu haben ? " Darauf ist lei -
der die enttäuschende Antwort zu geben : Es ist
durch die Ermittlungen nicht nachgewiesen , daßeiner der Angeklagten die tödliche Kugel auf die
Erschossenen gefeuert habe . Die zur Zeit der Tat
bestehenden gesetzlichen Bestimmungen geben lei -
der keine Handhabe , die Angeklagten zum Tode zuverurteilen . Ganz anders wäre es , wenn sie nur
eine halbe Stunde später , am 31 . Januar 1933,die Tat begangen hätten . Dann hätten sie die
Todesstrafe verwirkt .

Maffenpanik in Kioto
70 Tote, 56 Verletzte

® Tokio , 8. Januar .
Bei der Verabschiedung von zum Frontdienst

eingezogene « Marinerekrnte » ereignete sich aus
dem Bahnhof von Kioto eine furchtbare Mas -
senpanik , bei der 70 Mensche » getötet nnd Sg
verletzt wurde « . In dem ungeheure « Ge -
dränge , der auf dem Bahnhof versammelten
Menichen wurde ei « ganzer Hanfe » von Per «
sonen z« Boden geworfen und von nachslutcn «
de« Massen , die nicht auszuweichen vermochten ,
erdrückt .
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ii Emst war ich ein Großfürst !
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(2. Fortsetzung.)

Fünftausend Tote
Das bleiche Licht der Morgendämmerung

enthüllte Pyramiden von großen Bechern mit
dem Namenszug des Zaren , die auf eigens
errichteten Gerüsten standen . Ein gewaltiges
Aufbrüllen der Menge . Im nächsten Augen -
blick wurden die Kosaken samt ihren Pferden
in die Luft gehoben , und alles drängte vor -
wärts .

„Borsicht , um Gottes willen , Vorsicht", rief
der kommandierende Offizier und wies gegen
das Feld , „es ist voller Gräben und Sappen !"

Seine Handbewegung wurde als Einladung
aufgefaßt . Wenige , wenn überhaupt jemand ,
erinnerten sich , daß das Kodinkafeld in ge-
wöhnlichen Zeiten der Uebuugsplatz eines
Bataillons Sappeure war . Die in der ersten
Reihe laufenden Leute erkannten ihren ver -
hängnisvollen Irrtum , aber da hätte kaum
n»ch ein Armeekorps genügt , um den An -
stürm aufzuhalten . Sie stürzten in Gräben ,
einer über den anderen , Weiber , die ihre Kin -
der umklammerten , Männer , die rauften und
fluchten .

Fünftausend Menschen wurden getötet , eine
noch größere Anzahl verwundet und verstüm -
melt . Um 3 Uhr nachmittags fuhren wir aufs
Kodinkafeld und begegneten auf unserem
Wege Karren , vollbeladen mit Leichen. Der
feigherzige Polizeipräsident versuchte die Auf -
merksamkeit des Zaren abzulenken , indem er
ihn bat , für die Zurufe zu danken . Jedes
„Hoch" klang mir wie ein Schlag ins Gesicht.
Meine Brüder konnten ihrer Entrüstung nicht
Herr werden , und wir vier verlangten die so-
fortige Enthebung Großfürst Sergejs und das
Absagen aller Festlichkeiten . Es folgte eine
peinliche Szene . Die älteren Großfürsten
scharten sich um Onkel Sergej .

„Siehst du nicht ein , Nicki", sagte Onkel
Alexis , „daß die Michailowitsche (dieser Name
wurde uns Söhnen Großfürst Michaels im
engsten Familienkreis gegeben ) , „dazu neigen ,
radikale Galerie zu spielen ? Sie gehen offen -
bar mit der Revolution und versuchen , das
Kommando Moskaus einem der ihren zu ver -
schaffen."

Mein Bruder , Großfürst Nikolaus Mi -
chailowitsch, beantwortete diese kindische Be -
merkung mit einer langen , unzweideutigen
Rede . Er schilderte das Entsetzliche der Lage .
Er weckte die Schatten der französischen Herr -
scher , die im Park von Versailles tanzten , ohne
der Anzeichen des nahenden Sturmes zu ach-
tem . Er appellierte an des Zaren Herz .

„Bedenke es wohl , Nicki "
, schloß er » ihm

fest in die Augen blickend, „das Blut dieser
fünftausend Männer , Frauen und Kinder
wird sür immer ein Fluch auf deiner Regie -
rung bleiben . Da kannst die Toten nicht wie -
der beleben , aber du mußt Mitgefühl mit ihren
Angehörigen zeigen . Laß die Feinde des Re -
gierungsfystems nicht sagen , der junge Zar
habe getanzt , während seine gemordeten Un -
tertanen auf dem Töpferacker verscharrt wur -
den ."

Denselben Abend besuchte Nikolaus II . einen
großen , vom französischen Gesandten veranstal -
teten Ball . Das behäbige Lächeln auf Groß -
fürst Sergejs Gesicht verleitete die Fremden
zu der Ansicht, die Romanow hätten den Ver -
stand verloren . Wir vier entfernten uns in
dem Augenblick , als der Tanz anfing , und be-
gingen damit den ärgsten Verstoß gegen die
Etikette , so baß Onkel Alexis giftig bemerkte :
„Da gehen die vier kaiserlichen Anhänger
Robespierres ."

Ich versuchte , Nicki klarzumachen , daß die
Verwandten seine Güte mißbrauchten . War

Von Grohkürst Alexander von IKutzland

Mussolini und Sir Joh » Simon.
Die beiden Politiker bei einer vertraulichen Aus
spräche im Garten des italienischen Anßenmlnistc -

riums in Rom .

ich doch ebensogut sein Onkel wie irgendeiner
der älteren Großfürsten und Zoll für Zoll
ebenso hoch gewachsen und brauchte daher
meine Worte nicht ängstlich abzuwägen . Ich
sprach stundenlang auf ihn ein . Ich zitierte
Geschichte , Nationalökonomie , fremde und ein -
heimische Beispiele . Es war ein trauriger
Mißerfolg . Meiner Stimme fehlte jenes
Brüllende . Ich war Sandro , der Spielgefährte
seiner Kinderjahre , der Gatte seiner geliebten
Schwester Xenia . Er verstand es , meine Lei-
denschaftlichkeit durch eine scherzhafte Anspie -
lung auf vergangene Zeiten abzukühlen . Er
bemerkte meine Gewohnheit , zusammengeduckt
dazusitzen, um kleiner auszusehen . Bor mir
fürchtete er sich nicht.

Wie oft , während ich um eine völlige Neuge -
staltung der Marine kämpfte , die durch Onkel

Alexis aus eine des 18. Jahrhunderts würdige
Weise geleitet wurde , sah ich , wie er verzwei -
felt die Achseln zuckte , und hörte ihn eintönig
sagen : „Es wird ihm sicherlich nicht recht sein.
Ich sag dir , Sandro , er wird es nicht dulden ."

„Nun , Nicki, in diesem Fall wirst du es dazu
bringen müssen, daß er es duldet . Das schul -
best du dem Reich ."

„Ja , was kann ich mit ihm tun ?"

„Großer Gott , Nicki, du bist doch der Zar !
Du kannst tun , was du willst , wenn du es
zum Schutze unserer nationalen Interessen für
nötig halst ."

„Das klingt alles ganz schön , Sandro , aber
ich kenne Onkel Alexis . Er wird sich schreck -
lich dagegen auflehnen . Im ganzen Palast
wird man seine Stimme hören ."

Die Wasserkatastrophe im Elsaß
Wie das Unglück geschah

Durch den Bruch eines Druckrohres bei einem
Wasserkraftwerk in den Hochvogesen in der Nähe
des Dorfes Urbeis (franz . Orbey) kamen, wie ge-
meldet, neun Menschen ums Leben. Wie das
Unglück sich ereignete, wurde nun genau ermittelt .

Im Moment der Katastrophe war eine von den
vier Pumpen in Aktion , von denen indessen zwei
noch nicht betriebsfertig sind . Der die betr . Pumpe
bedienende Maschinist wartete eben auf das Zei-
chen, um den Regulator zu öffnen, als er merkte,
daß etwas an der Pumpe nicht richtig funktio-
nierte . Gleich darauf brach der Regulationshebel .
Draußen ertönte ein gewaltiger Krach.

Das Zuleitungsrohr zum Kraftwerk
war zersprungen und aus einem Loch von
3 bis 4 Meter Breite ergoß sich unter unbe-
schreiblichem Zischen und Brausen eine Hans -
hohe Sturzflut auf das Werk , das Dach des -
selben zum Teil eindrückend und den Hinterbnu
zusammenreißend.

Die Gewalt der anstürmenden Wassermassen
mutz , den angerichteten Verheerungen nach, unge-
Heuer gewesen sein.

Von allen Seiten schoß das Wasser in die unter
dem Wasserspiegel gelegenen Maschinenräume
hinein, in denen die aus 12 Mann bestehende
Nachtschicht eben ihre Arbeit aufgenommen hatte.
Die ringsum von Wasser Eingeschlossenen suchten
sich in wilder Hast zu retten . Doch die mit unheim-
licher Schnelligkeit steigende Flut trug sie empor
bis zur Decke . Verzweifelte Hilferufe übertönten
das Brausen des entfesselten Elementes , Schleie
nach Frau und Kindern . Zu allem Unglück ging
noch das Licht auS, fodatz sich die schauerliche
Tragödie in pechschwarzer Nacht abspielte. Einem
gelang es, ein Brett zu erwischen , ein anderer
konnte sich auf die Laufschienen eines Krans em -
Porwinden .

Nur drei Mann vermochten mit größter
Mühe und sich auf gut Glück verlassend , meist durch
Schwimmen einen rettenden Ans -
gang zu erreichen, während neun andere in den
Finten ein nasses Grab gefunden haben.

Direktor Wohlgeroth, der kurz vor der Kata-
strophe im Auto am Werk angelangt war , ist mit
seinem Auto in den See hineingeschwemmt worden.
Noch lange nach dem Unglück sah man aus dem
Wasser die Laternen deS versunkenen Wagens her¬
aufleuchten.

Gleich nach dem Unglück waren einige beherzte
Männer in einem Auto nach dem Weißen See ge-
fahren und hatten dort versucht , die im Druckstol¬
len eingebauten Drosselklappen zu schließen . Lei -
der war die eine Klappe von der Gewalt des Was-
sers abgerissen und die andere nicht mehr manöv-
rierbar . Man versichert , dah die Rohre der Druck-
leitung mehrfach und in vollständiger Weise auf
ihre Widerstandskraft ausprobiert worden sind . Es
ist aber zu bedenken , daß ein Ueberdruck , ein sogen .
„Widderschlag "

, wie er sich im vorliegenden Falle
aus einer noch nicht einwandfrei ermittelten Ur-
fache ereignet hat , eine Drucksteigerung hervorruft ,
die sich überhaupt nicht berechnent lätzt . Es mutz
ein versteckter Materialfehler vorgelegen haben.

Zum Glück hat der am Anfang befürchtete
Bruch des Seedammes verhütet werden können ,
der für die Talbevölkerung die verheerendsten Fol-

en gehabt hätte Zurzeit ist jede Gefahr von die-
er Seite gebannt , und, wie von einem Alpdruck
efreit , atmen die Talbewohner auf .
Das ganze Werk , und vor allem das Turbinen -

Haus müssen voraussichtlich abgerissen und neu
aufgebaut werden. Die Maschinen sind unbrauchbar
geworden. Von sachverständiger Seite wird ange-
nommen. datz der Schaden mindestens 2 bis 3 Mil¬
lionen Mark beträgt .

Nach der Katastrophe
von Ossegg

Feierliche Beisetzung von 13 Opfern
Ossegg, 8. Jan .

Am Moickagnachmittag wurden unter ungeheurer
Beteiligung der Bevölkerung und der Behörden
die 13 geborgenen Toten des entsetzlichen Gruben-
Unglücks in Ossegg zu Grabe getragen . Vom Markt -
platz bewegte sich der Trauerzug durch das Spa -
lier der Vereine von Ossegg nach dem Friedhof.
Zum Zeichen der Trauer waren alle Geschäfte ge-
schlössen . Als sich der lange Trauerzug in Bewe-
gung setzte, ertönten für eine volle Stunde die
Sirenen der Fabriken und Zechen. Die Laternen
auf Stratzen und Plätzen wurden entzündet. In
Prag wurde ebenfalls zum Zeichen der Trauer für
eine Stunde die Straßenbeleuchtung entzündet

und der Verkehr um 13 Uhr für eine Minute still-
gelegt. Die Fußgänger blieben entblößten Haup-
tes stehen . Sämtliche Gruben des nordwestböhmi-
schen Kohlenreviers haben am Montag wegen der
Trauerfeierlichkeiten nicht gearbeitet.

*
Die Zahl der Hinterbliebenen der 142 verun¬

glückten Bergleute der Nelson-Schächte beträgt 126
Witwen und 194 Kinder. Das jüngste Todesopfer
war 21 , das älteste 55 Jahre alt . Ledig waren
13 , verwitwet 3, verheiratet 126. Eines der Opfer
hinterlieh 6 und eines 7 Kinder. Bisher sind an
Stiftungen 2 Millionen tschechische Kronen ein-
gelaufen.

Auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft
wurden Montagnachmittag außer General -
direktor Löcker der Betriebsdirektor Dr . Jng .
Karlik sowie drei Ingenieure , ein Obersteiger
und ein Steiger , verhaftet .

Der verhaftete Betriebs ingenieur Beysser ist in
das Kreisgerichtsgebäude Brüx eingeliefert wor-
den . Aus Kreisen der Arbeiterschaft wird er be-
schuldigt , für die den Betrieb gefährdenden Spar -
maßnahmen verantwortlich zu sein . Die Kommu-
nisten benutzen die Verhaftung zur Ausgabe von
Streikparolen .

Copyright by . Paul List-Verlag , Berlin W 35.

„Daran zweifle ich nicht, aber um so besser.
Dann hast du einen ausgezeichneten Vorwand ,
um ihn aus der Stelle zu entlassen und ihm
jede weitere Audienz zu verweigern ."

„Sich vorzustellen , daß ich Onkel Alexis ent -
lasse ! Den Lieblingsbruder meines Vaters .
Weißt du , Sandro , mir scheint, meine Onkel
haben recht, und du bist während deines Auf -
entHalts in Amerika Sozialist geworden ."

So ging es monatelang nnd jahrelang wei -
ter . Ich drohte , meinen Abschied von der Ma -
rine zu nehmen , wenn meine Ratschläge keine
Beachtung fänden . Er lächelte . Er fühlte
ganz genau , daß ich ihm nicht noch mehr schwere
Sorgen auferlegen würde . Als ich endlich
doch meinen Abschied nahm , äußerte Onkel
Alexis fein lebhaftes Entzücken dadurch , daß
er fast eine Woche lang seine Stimme dämpfte .
Am 14. Mai 1905 wurde unsere Flotte von den
Japanern zertrümmert , aber damals küm-
merte Nikolaus überhaupt nichts mehr . Der
Ruhm seiner Regierung hatte sich nicht ver -
wirklicht . Er machte eine eigenartige Wand -
lung durch und trieb in der von seinen zahl -
reichen Komplexen gewiesenen Richtung stän-
dig weiter . Er hatte kein Vertrauen mehr zu
irgendeinem Menschen . Gute wie schlechte
Nachrichten ließen ihn gleichgültig . Nur das
Wohlergehen seines einzigen Sohnes inter -
essierte ihn . Die Franzosen hätten von seinem
Fall gesagt , er sei ein Mann , der an „les
desauts de ses vertus " leidet . Denn er besaß
alle Eigenschaften , die für einen einfachen
Bürger lobenswert , für einen Zaren aber ver -
hängnisvoll sind. Wäre Nikolaus II . in einer
gewöhnlichen Familie zur Welt gekommen , so
hätte er ein harmonisches Leben geführt und
das Lob seiner Vorgesetzten und die Achtung
seiner Mitbürger erworben . Er ehrte das
Andenken seines Vaters , er war ein guter
Gatte , er glaubte an die Unverletzbarkeit sei-
nes heiligen Amtseides , und er bemühte sich bis
zum letzten Tage seiner Regierung , ehrlich,
höflich und anspruchslos zu bleiben . Es war
nicht seine Schuld , daß die Ironie des Schick-
sals jede dieser gediegenen Tugenden in eine
tödliche Waffe der Zerstörung verwandelte .
Nie dämmerte ihm die Erkenntnis auf , daß
ein Herrscher kein Recht hat , menschlich zu sein.

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

as -Kurzberichte auf alter Welt̂
Villa eines Sohnes von Klara Zetkin beschlag -

«ahmt
Der Regierungspräsident in Potsdam hat

auf Grund des Gesetzes über die Einziehung
kommunistischen Vermögens und des Gesetzes
über die Einziehung volks - und «staatsfeind -
lichen Vermögens eine Villa in Birkenwerdcr
bei Berlin , Bahnhofallee 14 , und das dazu ge -
hörige Gartengrundstück beschlagnahmt . Das
Haus und das Grundstück waren eingetragen
als das Eigentum des Arztes Konstantin Zet -
kin. „zur Zeit im Auslande " . Die Villa hat
einen geschätzten Wert von 49 000 RA ! ., der
Garten einen solchen von 5000 RM . Die Be¬
schlagnahme erfolgte zu Gunsten des Landes
Preußen . Konstantin Zetkin ist ein Sohn der
ehemals vielgenannten kommunistischen Reichs -
tagsabg . Klara Zetkin , die 1932 noch als Al -
terSpräsideutin den Deutschen Reichstag eröff -
net hatte , sich im übrigen aber in den letzten
Jahren vor allem in Moskau aufhielt . Dort
ist sie auch gestorben .
Amsterdam—Batavia in vier Tagen

Die bisher größte fliegerische Leistung wurde
von den holländischen Fliegern Smirnof und Soer
mit einer gewöhnlichen Fokker -Verkehrsmaschine
vom Typ F/XVIII erzielt . Mit diesem Flugzeug
das den Namen „Pelikan " trägt und etwa 80 000
Postsendungen mit sich führte , gelang es ihnen, die
etwa 3699 Kilometer lange Strecke Amsterdam—
Batavia in 109 Stunden und 40 Minuten zurück¬
zulegen. Sie benötigten also nur wenig mehr als
vier Tage . Die Verkehrsmaschine der Holländi-
schen Luftverkehrsgesellschaft benötigt zur Bewäl¬
tigung dieser Entfernung durchschnittlich 8H Tage.
Da die im ganzen aus vier Mann bestehende Be-
satzung des „Pelikan " auch für den Rückflug nach
Amsterdam nur die gleiche Zeit , ja sogar noch fünf
Minuten weniger brauchte, haben also die Flieger
die Hin - und Rückreise in ungefähr der gleichen
Zeit zurückgelegt , in der bisher die Strecke einmal
zurückgelegt wurde. Besondere Vorkehrungen wa -
ren nicht getroffen worden. — Eine noch schnellere
Flugzeit erzielte das im Auftrage eines beson -
deren Ausschusses von der holländischen Pander -
Fabrik erbaute Rekordflugzeug, der „Postjäger",
mit dem die Flieger Asjes und Heysendorffer die
Strecke Amsterdam—Batavia in 93 Stunden be¬
wältigten . Allerdings ist hierbei ein längerer un-
freiwilliger Aufenthalt , den das Flugzeug wegen
der Auswechselung eines Motors in Italien neh -
men mutzte , nicht mitgerechnet. Der „Postjäger "
hat am Samstagmorgen von Batavia aus bereits
wieder den Rückflug nach Amsterdam angetreten .
Ganz Holland wartet jetzt mit Spannung , in wel-
cher Zeit der „Postjäger " den Rückflug nach Amster-
dam bewältigen wird.
Ein Tonfilmauto im Eis eingebrochen

Das Auto der Fox -Filmgefellfchaft fuhr am
Montag mit vollständiger Aufnahmeausrüstung
auf den Staffelsee bei Murnau (Oberbayern ) , um
den Eislaufolympiakurs zu Photographie« « . Dicht
am Ufer brach das Auto plötzlich ein. Dem Kraft -

Wagenführer gelang es im letzten Augenblick , sich
durch das Wagenfenster zu retten . Der Wagen
versank innerhalb weniger Sekunden und liegt in
einer Tiefe von 13 Metern . Der Wert , der mit
dem Auto in die Tiefe sank, beträgt 16 999 RM .,
da sich die gesamte Tonfilmapparatur im Auto be-
findet.
12 deutsche Nationalsozialisten in Dänemark zu
Geldstrafen verurteilt .

Das Gericht in Apenrade verurteilte am Mon-
tag wegen Uebertretung des Uniformverbotsgesetzes
12 deutsche Nationalsozialisten. 10 von ihnen er-
hielten Geldstrafen von 10 bis 20 Kronen (6,20
bis 12,40 RM . ) oder 2 bis 3 Tagen Haft . Ein
Angeklagter, der deutscher Staatsbürger ist, er»
hielt eine Geldstrafe von 30 Kronen oder 5 Tagen
Haft, und der nationalsozialistische Führer Jens
Lorentzen eine Geldstrafe von 50 Kronen oder
7 Tagen Haft . Die Verurteilten waren am 7.
und 15 . Dezember zu Mitgliederversammlungen in
ihrem Versammlungslokal „Stadttheater " in Apen -
rade in Uniform erschienen . Die Angeklagten ga-
ben zu , die Uniform getragen zu haben, sie mach-
ten jedoch geltend, datz das Uniformverbot für ge-
schlossene Versammlungen keine Gültigkeit habe.

Kleine Chronik
_ Jn einem Fabrikgebäude der Kämmerei und
Spinnerei Schachenmayr, Mann & Co . in Saalach
(württ . Oberamt Göppingen) , brach am Montag-
früh ein Brand aus , der sich sehr rasch ausbreitete .
Das Uebergreisen des Feuers auf andere Gebäude
konnte verhindert werden. Der Betrieb , in dem
mehrere Tausend Arbeiter beschäftigt sind , erleidet
keine Unterbrechung.

In Oberhansen (Rheinland ) hat im Enverneh-
men mit dem Oberbürgermeister der Polizeipräsi -
dent die bisherige Straße „Priesterhof " in „SA .-
Straße " umbenannt . Oberhausen dürfte mit die»
fer Ehrung der Kämpfer für das Dritte Reich wohl
einzigartig dastehen .

Der Leiter der Kölner Universitätszahnklinik,
Prof . Dr . Zilkens, der im Zusammenhang mit den
Veruntreuungen bei diesem Institut verhaftet,
dann aber wieder freigelassen worden war , wurde
wiederum auf Grund von Ermittlungen , die neues
belastendes Material zutage gefördert haben sollen ,
festgenommen.

In dem Wintersportort Damules (Vorarlberg )
im Gebiete des Bregenzer Waldes, ist am Sonn -
tag das Hotel „Adler" niedergebrannt .

Bei einem Zugunfall auf dem Bahnhof Falken-
berg (Bezirk Halle) stürzten 12 Güterwagen um
und wurden zertrümmert . Der Zugführer wurde
zerquetscht , ein Schaffner wurde leicht verletzt . Der
Betrieb wird durch Umleitung innerhalb des
Bahnhofes geregelt.

In Oesterreich wurde der Oesterreichischen
Kasino -AG. die ansschlietzliche Konzession für die
Errichtung von Spielbanken erteilt . Die Spiel -
banken werden in Baden bei Wien, am Sem-
mering und in Salzburg errichtet. Sie sollen
spätestens am 1 . Juli in Betrieb gesetzt werden.



Seite 4 Beilage zum Karlsruher Tagblatt Dirnstag » den 3. Januar 1934

Mik und « Schrifttum
Offenbare mir, was du wahrhastig liebst ,
was du mit deinem ganzen Sehnen suchst
und anstrebst, wenn du den wahren Ge-
nuß deiner selbst zu finden hoffst , — und
du hast mir dadurch dein Leben gedeutet :
Was du liebst, das lebst du.

Fichte .

Llm das Geheimnis
des Genter Altars

Deutscher Gelehrter löst eines der größte«
Rätsel der Kunstgeschichte

Durch eine Bestimmung des Versailler Ver -
träges gezwungen , hat nach dem Kriege die
Berliner Galerie eine Reihe prachtvoller nie -
derländischer Tafelbilder , die vor langen Jahr -
zehnten rechtmäßig erworben worden waren ,
ohne Entgelt an die belgische Regierung ab-
treten müssen. So sind Deutschland die
Hauptteile eines der bedeutendsten Malwerke
aller Zeiten verloren gegangen , des Genter
Altars , mit dem in gewissem Sinne die Ge-
schichte der neuen , nachmittelalterlichen Ma -
lerei im Norden beginnt .

Was über den Verlust ein wenig zu trösten
vermag ist die Tatsache , daß sich jetzt erst das
Werk in der Kirche St . Barc in Gent , für die
es geschaffen worden ist, wieder als Ganzes
präsentiert , während es früher immer nur
möglich war , diese oder jene Teile zu sehen.

Mit dem aus einer ganzen Reihe von Bild -
tafeln bestehenden Kunstwerk , dessen SMjähri -
ges Jubiläum im vorigen Jahre gefeiert
wurde , hängt eines der größten Rätsel der
Kunstgeschichte zusammen , an dem schon seit
einem Jahrhundert viele der besten Historiker
immer wieder vergeblich ihren Scharssinn er -
probt haben . Eine Inschrift besagt nämlich ,
daß Hubert van Eyck, der größte Maler , der
zu finden gewesen sei, die Arbeit begonnen
und daß ein Zweiter , sein Bruder Ja «, sie
vollendet habe . Diesen Jan van Eyck kennen
wir nun durch andere , zum Teil mit seinem
Namen bezeichnete Bilder als einen der größ -
ten Künstler aller Zeiten, ' ihm hat auch die
Nachwelt alle Kränze des Ruhmes geflochten,
der Italiener Vasari z. B . machte ihn zum
Erfinder der Oelmalerei .

Nach der Inschrift soll Jan also noch einen ,
ebenfalls hochbedeutenden Bruder besessen ha-
ben,' doch merkwürdigerweise wissen wir von
dem älteren so gut wie nichts . Es gibt kein
als sicher bezeugtes Werk seiner Hand . Zwar
ist für die Jahre 1425 '26 in Urkunden ein
Genier Maler Hubrecht bezeugt , aber ob die-
ser Maler mit einem 1426 als verstorben er¬
wähnten Lubrecht van Heyke identisch gewesen
ist, ist schon unsicher , und eine uns aus dem
16. Jahrhundert überlieferte Grabinschrift
Hubert van Eycks, die freilich auch das Todes -
jähr 1426 nennt , ist wahrscheinlich nicht ur -
sprünglich .

Wer dieser Hubert war , welche Teile des
Genter Altars ans ihn zurückgehen und ob es
noch andere Werke seiner Hand gibt , das ist
die Frage , die immer wieder gestellt worden
ist. Denn eigentümlicherweise schloß sich, so-
bald man von der Betrachtung des Stils und
der malerischen Handschrift die Charaktere
zweier Künstler zu unterscheiden versuchte , das
Ganze der Malerei immer wieder zu einer
untrennbaren Einheit zusammen . Zuletzt ver -
suchte ein belgischer Forscher den gordischen
Knoten einfach zu zerhauen , indem er in
einem jüngst erschienenen Buche die Genter
Inschrift schlankweg für falsch erklärte und die
geschichtliche Existenz Hubert van Eycks über -
Haupt bestritt .

Geheimrat Sauerbnich über die
„Möglichkeiten und Grenzen

der Chirurgie"
Kürzlich hielt Deutschlands be -

rühmtester Chirurg , Geheimrat
Sauerbruch » einen außerordentlich
fesselnden Vortrag über das Thema
„Möglichkeiten und Grenzen der
Chirurgie ". Wir berichten nach-
stehend über diesen Vortrag , der
einen sehr guten Einblick in die
gegenwärtige Situation dieses in -
teressanten Zweiges der Medizin
gab . Schristltg .

Frühere Zeiten haben in der Chirurgie
nicht mehr gesehen als ein wenig hochgeschätz-
tes „Handwerk "

, eine Art Schneidekunst , mit
der die übrige Medizin nichts zu tun haben
wollte . Heute ist die Chirurgie zu einem der
wichtigsten Teilgebiete der gesamten Heilkunde
geworden , ohne das wir uns die Medizin über -
Haupt nicht mehr vorstellen können — und in
den Augen des Laien gehören die Begriffe
„Krankenhaus " und „Operation " untrennbar
zusammen . Wenn heute dem modernen Chi -
rurgen fast überhaupt keine Aufgabe mehr zu
schwer ist , wenn sich kein noch so verstecktes
Organ im Körper dem Messer des Operateurs
entziehen kann , dann ist dieser unerhörte Auf -
schwung der Chirurgie nur dadurch möglich
geworden , daß die letzten Jahrzehnte ihrer
Entwicklung außerordentlich günstig waren .

Die naturwissenschaftlich - technische Epoche,
die mit dem 19 . Jahrhundert begann , mußte
ihrer ganzen Struktur nach die Chirurgie be-
sonders fördern — und in der Tat nahm diese

Diese Radikallösung dürfte aber kaum An -
klang finden . Mit sehr beachtenswerten und
die ganze Erörterung der Frage auf eine neue
Basis stellenden Argumenten tritt ihr jetzt
ein deutscher Gelehrter , der Leipziger Pro -
sessor Hermann Beeuken » entgegen . Er bringt
überraschende Beobachtungen , die bisher nie -
mals gemacht worden sind, und die auch nicht
gemacht werden konnten , solange man in der
für das Zeitalter des liberalistischen Jndivi -
dualismus bezeichnenden Fragestellung nach
dem Anteil Huberts und dem Anteil Jaus ver -
harrte , als ob der Genter Altar nichts als
eine Summe von Bildern sei , die man einfach
diesem oder jenem Künstler zuschreiben könne .
Beenken wirft demgegenüber — und vielleicht
ist es für den grundsätzlichen Gesiuuuugswan -
del unserer Epoche bezeichnend, daß das jetzt
erst geschieht — die Frage «ach der Einheit des
Planes aus . Und mit einem Male zeigt sich,
daß diese bisher meist als selbstverständlich
vorausgesetzte Einheit gar « icht besteht, daß
sich aus der heutigen Zusammenstellung der
Bilder ein älterer Plan heraussondern läßt ,
der kein anderer als der des gesuchten älteren
Bruders gewesen sein kann .

Die Lösung , zu der Beenken auf Grund rein
achlicher Feststellungen und exakter Schluß -
olgerungeu kommt , ist geradezu sensationell :

der heutige , zweigeschossige Aufbau , die ganze
Außenseite des Altars mitsamt den Stifter -
bildern , und das ganze Obergeschoß der In -
nenseite haben nach ihm » icht im ursprüug -
licheu Plan gelegen . Von Hubert kann nur
die Anbetung des Lammes mit ihren früher
in Berlin befindlichen Flügeln als nicht wie
heute fünfteiliger , sondern dreiteiliger Altar
ohne jedes Obergeschoß angelegt worden sein.
Wirklich gemalt hat Hubert aber noch sehr
viel weniger , fast nur die Hintergruudsland -
schast, der Maler ist demnach wohl bald nach
Beginn der Arbeit gestorben .

Dieser ursprüngliche Zustand wurde dann
von dem jüngere « Bruder völlig verändert ?
vor allem wurde das große Mittelbild in der
Höhe verkürzt und mit einem breiteren Rah -
men versehen . Dieser von Beenken überzeu -
gend nachgewiesene Eingriff gestattet den Rück-
schluß , daß das Obergeschoß erst damals ge -
plant worden sein muß . Tatsächlich passen die
früher großenteils und wie sich nun zeigt ,
offenbar fälschlich Hubert zugeschriebenen obe-
ren Bilder mit ihren schweren, monumentalen
Figuren sehr wenig zu dem vom älteren Ma -
ler angelegten Untergeschoß , dessen Darstellung
die berühmte Anbetung Christi in der Gestalt
des sein Blut spendenden Lammes sowie viele
kleinere Figuren unter freiem Himmel in wei -
ter Landschaft zeigt . Dieses Nichtzusammeu -
stimmen der Geschosse des geöffneten Altars , im
Gegensatz zu der vollendeten Harmonie aller
Teile der geschlossenen Flügel , ist für Been -
kens Auffassung das vielleicht entscheidende
Argument . Der ältere Bruder war also weui -
ger monumentaler Figurenmaler als Gestal -
ter einer fast miniaturhaft gesehenen land -
schaftlichen Kleinwelt . Schon früher hatte man
ihm hypothetisch Miniaturen und miniatur -
artig gemalte Tafelbilder zuaeschriebeu , eine
Meinung , für die nun aber erst Beenkens Fest¬
stellungen eine wichtige Stütze hergeben .
Nimmt man dieses — nicht zahlreiche , aber
charaktervolle — Gesamtwerk zusammen , so
scheint nunmehr das Bild der künstlerischen
und geschichtlichen Person des älteren Bruders
von Jan van Eyck endlich eine greifbare Ge-
stalt anzunehmen . Dr . W . Herberts .

Nicht die Lauen und Neutralen machen
die Geschichte, sondern die Menschen, die
den Kampf auf fich nehmen.

Adolf Kitler .

Wissenschaft infolge der großen Entdeckungen
auf ihrem Gebiet einen geradezu phantastischen
Aufschwung . Namentlich die Ermöglichung der
schmerzfreie« Operation durch die Entdeckung
der verschiedenen Narkoseverfahren , und später
die große Tat Röntgens sorgten dafür , daß die
Kunst der Chirurgie von der technischen Seite
her immer besser ausgebaut wurde . Heute
kann man ein durchstochenes Herz ebenso zu-
nähen wie eine Operation am lebenden Ge-
Hirn ausführen . — Eingriffe , die von den
Chirurgen früher in ihren kühnsten Träumen
nicht für möglich gehalten worden wären .

Trotz der rapiden Fortschritte , die auch in
der letzten Zeit von der Medizin erreicht wur -
ben , befindet sich diese Wissenschaft zweifellos
in einer — hauptsächlich geistig bedingten —
Krise, die sich besonders stark auch auf die
Chirurgie ausgewirkt hat . Das , was welt -
anschaulich hinter dieser Krise steht, ist uns
allen in diesen Tagen des Aufbruchs unserer
Nation zu neuen Zielen besonders deutlich
zum Bewußtsein gekommen : es ist die Abwen -
dung von dem öden Materialismus und Me -
chanismus einer nunmehr überwundenen
Epoche, die Rückwendnng von der Übersteiger -
ten Wertung des bloßen Intellekts zu den
ewigen Kräften der Seele und des Lebens .
Diese innere Neuorientierung hat sich schon
vor längerer Zeit auch auf dem Gebiete der
Chirurgie immer mehr angebahnt und führte
so schließlich zu der heutigen „Krise ", zu einer
Selbstbesinnung dieser Wissenschast über ihre
Möglichkeiten — und Grenzen . Diese Gren -
zen hat man , wie Geheimrat Sauerbruch be -
tonte , lange Zeit falsch gesehen und unterschätzt
sie teilweise noch heute . Die Naturwissenschaft -
lich - mechanistische Einstellung des 19. und be -
linnenden 20. Jahrhunderts verleitete die
Chirurgen zn dem Glauben , man könne mit
mechanischen Mitteln jedes Leiden bekämpfen ,

Der Dichter und Philosoph
Kolbenheyer

Eine Erinnerung und eine Besprechung
Drei Bücher liegen vor mir : Kolbeuheyers

Roman „Meister Joachim Pausewang " gleich
zweimal , in der Erstausgabe von 1910, die
Georg Müller noch selbst gedruckt und in der
Ausstattung Pausewangs Zeitalter zwischen
1550 und 1650 bis auf den Halbpergament -
band anzunähern versucht hat , sowie in der
neuen Volksausgabe , die der Albert -Langen - /
Georg -Müller -Verlag in München jetzt dem
16. bis 25. Tausend eingerichtet hat . Dazu
Konrad Wandreys im selben Verlage soeben
erschienene umfangreiche Biographie „Kolbe «-
heyer, der Dichter und Philosoph " . Und meine
Gedanken wandern über die drei Bücher hin -
weg fünfundzwanzig Jahre zurück.

Es war 1903 . Kolbenheyerö erster Roman
„Amor Dei ", der „bekanntlich" Spinozas Le-
ben und Wesenheit dichterisch gestaltet , war
erschienen und ich stand , zwanzig Jahre alt ,
am Anfang meiner Schriftstellerarbeit . Meine
Jugend hätte eigentlich die Altersweisheit
Spinozas ablehnen müssen, aber sie bejahte
sie begeistert , weil ein Dichter sie gestaltet
hatte . Und ich setzte mich hin und rief ein
Eeee poeta in die Zeitungswelt hinaus . Ob
mich viele damals gehört haben , weiß ich
nicht. Aber einer hat mich gewiß gehört : der
Dichter selbst. Denn er schickte mir mit
schönen Briefworten seinen Erstling , die Tra -
gödie der Renaissanee „Giordano Bruno "
noch in der Wiener Ausgabe bei C. W . Stern
und L . Rosner , Verlag , 1903. Und er schickte
mir auch, zwei Jahre später , den „Meister
Joachim Pausewaug " mit eigenhändiger Wtd -
mung zu . Und wieder packte mich dies tief -
deutsche, herzwarme Buch bis ins Innerste ,
wieder rief ich die Welt an : „Eeee poeta ."
Aber die Stille antwortete mir . In der
Stille freilich hegte ich die Erstausgabe mit
Kolbeuheyers Schriftzügen unter meinen
wertvollsten Büchern . Im Leben draußen trat
ich aber immer wieder sür Kolbenheyer ein ,
aber daS äußerliche Leben rückte immer wei -
ter von diesem urdeutschen Dichter ab . Die
Gemeinde der Stillen im Lande wurde immer
kleiner . Mochte Kolbenheyer auch mit seiner
Paraeelsustrilogie zwischen 1915 und 1928 ler -
schienen 1917—1926 ) sein Hauptwerk und ein
Hauptwerk deutscher Dichtung schaffen: das
deutsche Volk fand nicht zu Kolbenheyer ,
so sehr auch Kolbenheyer das deutsche Volk
war .

Es mußte erst Schicksal und Führertum das
deutsche Volk zu sich selbst bringen , ehe es für
Kolbenheyer wieder aufnahmefähig wurde .
Wir hoffen , daß die Stunde Kolbenheyers
nun da ist : nicht nur äußerlich , sondern in -
nerlich . 1910 erschien das erste Tausend des
„Joachim Pausewang ". 25 Jahre hat es ge -
dauert , ehe 15 000 Stück unter 100 Millionen
Deutschen verbreitet wurden , also rund
600 Stück im Jahr ober 50 Stück im Monat .
Und darunter waren Jahre , in denen durch
den Krieg , die Inflation , die Anleihekonjuuk -
tur auch buchhändlerische Hochkonjunkturen
geherrscht , in denen heute längst vergessene,
mit Recht verfluchte Bücher in Hunderttaufen -
den , ja Millionen Stücken verkauft wurden . . .
Aber der Joachim Pausewang fand nur
fünfzig Käufer im Monat . . . Wird so dies
herrliche Buch nicht zum Richter über eine
Zeit , über ein ganzes Menschengeschlecht? . . .

Es darf zu diesem Richter werden suud
wird auch immer dieser Richter sein ) , weil
diese Lebenschronik des schlesischen Hand -
werkers , der mit Jakob Böhme Geselle unter
der gleichen Schusterkugel war und seinen
irdischen Weg den Kindern und Enkeln hin -
breitet , einfach die dichterische Gestaltung des

ja das Leben selbst sei nur ein chemisch-physi-
kalischer Prozeß , der eines Tages in allen
seinen Erscheinungen „verständlich " und be -
herrschbar sein würde .

Nun soll man zweifellos die Bedeutung des
rein mechanisch- technischen Rüstzeuges der
Chirurgie keinesfalls unterschätzen : wenn
einem Patienten die Luftröhre von einem
Kirschkern verschlossen wird , wenn ein Blut -
erguß auf das Gehirn drückt und dessen Funk -
tionen auszuschalten droht , und bei zahllosen
anderen Fällen aus der chiruraischeu Praxis
ist in der Tat ein rein mechanischer Eingriff ,
eine Operation der gegebene und einzig mög-
liche Ausweg , um das Leben des Kranken zu
retten . Aber der gewaltige Aufschwung der
chirurgischen Technik hatte dazu geführt , auch
bort mit rein mechanischen Mitteln einzugrei -
feu , wo diese notwendig versagen mußten .
Professor Sauerbruch verwies in diesem Zu -
sammeuhang auf den völligen Zusammenbruch
der vor noch nicht allzu langer Zeit von sehr
namhaften Chirurgen vertretenen , rein opera -
tiven Behandlung der Knochcutubcrkulose .
Man glaubte damals , die tuberkulöse Erkran -
kung des Knochens dadurch heilen zu können ,
daß man den kranken Knochen in immer grö -
ßerem Maße operativ entfernte : schließlich
nahm man in gewissen Fällen so große Ein -
griffe vor . daß der Patient zum völligen
Krüppel wurde . Aber die Knochentuberkulose
fraß trotzdem weiter — und man mußte er -
kennen , daß der eingeschlagene Weg falsch war ,
daß man mit der sogenannten konservativen
Behandlung sHochaebirgsaufeuthalt , Sonne ,
Bestrahlungen usw . ) weit bessere Erfolge er -
zielen konnte , ohne operieren zu müssen.
Aehnliche Fehlschlage traten auch bei zahlrei -
cheu anderen Krankheiten (z . B . Wanderniere ,
Organfenk 'mgen usw . ) auf , deren operative Be -
Handlung sich anderen Heilmethoden gegen¬

Nie neueste Erfindung
Glas aus Hochofenschlacke . Hochofen -
schlacke ist nach neuesten Erfahrungen
eine billige Quelle sür oas Herstellen
von Glas , da sie eine Menge dazu not -
wendiger Stoffe enthält . Durch Versuche
hat man festgestellt, daß man ans flüssi-
ger Hochofenschlacke direkt Glas erzeugen
kann . Wegen der ausfallenden Brenn -
stoffkosten wird dieses Glas , das man
pressen und ziehen kann , ziemlich billig .
Da aber Hochofenschlacke auch Eisenoxyde
enthält , besitzt das Glas meist eine grüne
oder braune Färbung . „Schlackenglas "
soll lt . »Koralle " besonders Widerstands -
fähig gegen kochendes Wasser und ver -
schiedene Säuren sein und soll sich auch
als Fußbodenbelag sehr gut bewährt
haben .

deutschen Herzens , der deutschen Innerlichkeit
ist. Wer vor diesem Buche nicht besteyt, ist
in Zeit und Ewigkeit vor dem Deut >chmm,
vor dem Meu >ch >eiu verworfen .

Kolbenheyer hat das Schicksal, sein Werk
nicht weit ins Volk dringen zu sehen, getra -
gen : als Dichter und Philosoph schaffend und ,
nachdem das große Werk mit dem Paraeelsus -
romau und den Elementen einer Metaphysik
der Gegenwart in der „Bauhütte " ( 1925) ge -
tan war , als einer der tapfersten Kämpfer in
unserer Zeit . Er hat mit dem Satanischen
und Dämonischen der Zeit gerungen und das
Verderberische bezwingen helfen . Er hat es
verdient , daß sein Werk und seine Persönlich -
keit jetzt in das Vordergrundbewußtsein der
Gegenwart und Deutschlands rücken. Die
Volksausgabe des „Joachim Pausewang "

, der
sich hoffentlich gleiche Ausgaben der anderen
Werke bald anschließen , kann beste Verbrei -
tnngsmöglichkeit veranlassen . Die Theater
folgen mit Kolbenheyers Dramen sicher bald
nach.

Conrad Wandreys auch sprachlich schön ge -
formte Biographie ist berufen , Kolbenheyers
Werk , Weltanschauung und Persönlichkeit noch
tiefer in den geistigen Strom der Gegenwart
und Zukunft einfließen zu lassen. Wenn man
auch bedauert , daß Wandreys Art nicht die
Möglichkeit der Werbung und der allgemein -
verständlichen Volksnähe hat — ein einfacheres
Einführuugsbuch in Kolbenheyers Art und
Schaffen muß noch geschrieben werden —, so ist
hier doch vor allem die qualitativ höchststehende,
die grundlegende Deutungs - und Wissen-
schaftsarbeit getan . Wandrey sollte die wenigen
Hochmutsbemerkungen , die zeigen , daß er in
der Volkseinheit noch nicht lebt , beseitigen
und , wie er es sonst tut , Kolbenheyers Weg
und Voranschreiten im Zusammenhang mit
dem Gesamtschicksal des Volkes sehen, dann
wird feine Biographie vollendet zu nennen
sein , während sie jetzt nur literarhistorisch ,
ideengeschichtlich, also im Fachlichen , vollendet
ist . Hier aber ist sie unentbehrlich und freudig
zu begrüßen . Das Leben des Dichters wird ,
nach seinem Willen , nur in den Grundzügen
und Zusammenhängen dargestellt . Die Haupt -
kraft Conrad Wandreys gehört der liebevoll -
sten Analyse der Werke , die in den drei Ebenen
der Vergangenheit , der Philosophie und der
Gegenwart gruppiert werden und von der Ge-
schichtsepik auf biologischer Grundlage über
des Dichters biologische Philosophie und or -
ganisch- volkhaste Weltanschauung zu den mo-
Kernen Dramen und Romanen , zum lyrischen
Brevier führt !

Mit der Volksausgabe des „Pausewaug ",
mit der Biographie , ist nun alles Rüstzeug vor -
Mauden , das deutsche Volk und Kolbenheyers
Werk zu einer Einheit zu verschmelzen . Es
liegt jetzt nur am deutschen Volke !

Hanns Marti « Elster.

über als weit unterlegen erwies . Damit ist
natürlich der chirurgische Eingriff nicht etwa
ausgeschaltet , aber die moderne Chirurgie hat
die Grenze « erkennen müssen, die ihrem Tun
gesetzt sind, weil sich viele Krankheiten eben
nicht lokal an bestimmten Körperteilen be-
kämpfen lassen, sondern nur durch eine Um-
stimmnug des Gesamtorganismus wirklich ge-
heilt werden können .

Die moderne Medizin kommt heute , ganz
ebenso wie von ihrer Seite die Biologie , mehr
und mehr zu der Erkenntnis , daß kein Lebens -
vorgana , also auch keine Krankheit » rein
mechanistisch zu dente« ist. Ueber allen Ein¬
zelvorgängen im Körper steht als unergründ -
liches , beherrschendes Faktum das Lebe« selbst,
dessen Eigeugefetzlichkeit niemals mechanisch
erfaßt werben kann . Gewiß können und Müs-
sen wir beispielsweise eine Krebsgeschwulst
unter Umständen operativ entfernen , um den
Kranken zu retten — aber die Krebskrankheit
selbst ist damit noch nicht geheilt , für die die
operierte Krebsgeschwulst ja nur ein einzelnes
lokales Kennzeichen sein kann . Alle chirnr -
gische Kunst , die höchste operative Technik allein
genügt nicht, um wirkliche Dauererfolge zu
erzielen : nur die gründlichste Kenntnis und
weitere Erforschung aller Lebensvorgänge im
Gesamtorganismus wird auch die Chirurgie
zu großen Leistungen befähigen Auch der
Chirurg selbst ist ja kein Automat , sondern ein
handelnder und vielleicht irrender Mensch:
daß von seinem persönlichen Geschick, von
seinem verantwortlichen Entschluß im kriti -
schen Augenblick alles abhängt , daß seine Per -
sönlichkeit untrennbar verbunden fft mit
feiner Tätigkeit am Krankenbett und im
Operationssaal : darin liegt die Tragik , aber
auch die Größe dieses ebenso schönen wie
schweren Berufes . Dr . H. Wvttereck
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Aus der Landeshauptstadt
Es geht auswärts . . .

u . a . nämlich mit der Tageslänge . Von den
Kirchtürmen unserer Stadt summten fltns
Glockenschläge . . . Bor kurzem noch wurden
sie aufgesogen , gewissermaßen Beiwerk der
alles beengenden Dunkelheit , die um diese
Stunde Turm und Giebel , Lärm und Men -
schenschritt fest eingepackt hielt .

Aber heute , da steht der Glockenschlag der
Fünfer - Stunde schon — und noch — in der
lichten Räumlichkeit des Tages , unter der
lockeren Wanderung schneeigen Wolkenplu -
sters , der vor blassem , duftgrauen Horizont in
die Unendlichkeit wächst .

Der Optimist lund wer , bitte , ist an solchem
Abend nicht zukunstsgut eingestellt ? Sache der
Elastizität des Herzens !) notiert :

. . . «»streitbar ist die Luft , die ganze abend -
liche Beschwingtheit der Farbtönung monf -
sierend märzlich ,

— es wird kalt . Es prickelt ja schon schenh -
lich in den Frostbeulen . Stellt der Pessimist
sachlich fest .

. . . In den Baumkronen , den Aesten hängt
schon so etwas wie Dunst steigenden Saftes .

— der Rauch drückt. Brr , ich hab 's ja ge -
sagt . . . schließlich bekommen wir , nein , sogar
totsicher. Wetterumsall und Matsch ! Brummt
der Pessimist .

. . . und selbst die Bögel find schon gesprächi-
ger , geradezu animiert ! Notiert der Optimist .

— dieses ekelhafte Spatzenchor . Hört man
nur das gierige Futtergeschrei , so wird man
zwangsläufig an die Klatschlust feiner Zeit -
genossen erinnert . Knurrt der andere Herr .

. . . die Spatzen pfeifen 's von den Dächern —
summt nach einer eigenen Melodie der Herr
mit dem freundlichen Herzen vor sich hin —
daß es nun wieder aufwärts geht !

Und das meinen wir auch. —hei.

Jubiläum
Der Geschäftsführer der Badischen Land -

wirtschaftlichen Warenvermittlung . Herr Fritz
Withum , kann heute auf eine 25jährige Tä -
tigkeit im Dienste der badischen Landwirtschaft
zurückblicken. 1009 schied er aus dem badischen
Staatsdienst aus , um die Sekretariatsgeschäfte
des Badischen Landwirtschaftlichen Vereins zu
übernehmen , der vor kurzem nach IlSjährigem
Bestehen in der badischen Bauernschaft auf -
gegangen ist . Er gliederte schon in der An -
sangszcit seiner Tätiakeit der altangesehenen
Organisation eine Warenvermittlnngsstelle
für ihre Mitglieder an , die sich unter seiner
sorgsamen kundigen Leitung in ausgezeich -
neter Weise entwickelte , weil hier streng solid
den Bedürfnissen der badischen Landwirte
Genüge geleistet wurde . Die Warenvermitt -
lungsstelle wird jetzt als Badische Landwirt -
schaftliche War -' nvermittlung unter seiner Lei-
tung in alter Weise weitergeführt .

Ein großer Kreis von Freunden wird heute
des verdienstvollen Mannes gedenken und
ihm noch viele Jahre fruchtbringender Tätig -
keit wünschen.

*
J5rcn 80. Geburtstag feiert am heutigen

Ta ge bei bester geistiger und körperlicher Rü -
stigkeit Frau F . Binz , Kriegsstraße 5, die
Witwe des bekannten Bildhauers F . Binz .

Weitere Vergünstigungen
der AutoHaltung

Erfahrungsgemäß werden im Frühjahr in
erheblichem Umfang Kraftfahrzeuge wieder
in Betrieb genommen , die hauptsächlich aus
Ersparnisgründen zeitweilig nicht verwendet
und bei der Zulassungsstelle abgemeldet wor -
den sind. Bisher war die erneute Inbetrieb -
nähme dann verhältnismäßig einfach, wenn
das Fahrzeug nicht mehr als 8 Monate still
gelegen hatte . War dieser Zeitraum über -
schritten , so bedurfte es einer Wiederholung
des Znlassnngsversabrens mit all seinen Um -
ständlichkeiten und Kosten ? ja sogar über die
Kosten der ersten Zulassung hinaus war in
der Regel das Gutachten eines Sachverständi -
gen über die Vorschristsmäßigkeit des Fahr -
zenges erforderlich , während bei der ersten
Zulassung eine entsprechende Bescheinigung
der Fabrik genügte .

Das soll nun geändert werden , und zwar so
rechtzeitig , daß die demnächst wieder in Be -
trieb kommenden Fahrzeuge schon ohne Rück-
ficht aus den Zeitraum ihrer zurückliegenden
Ruhe im vereinfachten Verfahren wieder be -
nutzt werden können . Eine endgültige Rege -
luua wird allerdings erst im Zuge der grund -
legenden Umgestaltung der Vorschriften vor -
genommen werden .

Trauerfeier für Kapellmeister Guhr
Die Trauerfeier am Montag nachmittag

vereinte ein stattliches Trauergefolge , das die
Friedhofkapelle füllte Die Betriebszellen -
abordnuug des Bad . Staatstheaters hielt die
Ehrenwache .

Ein Choral , gespielt vom Hornquartett des
Bad . Staatstheaters , leitete die Trauerfeier
ein , worauf Cellist Willy Eder (Orgelbeglei -
tung Kammermusiker Somaun ) einen Ab-
schiedsgesang anstimmte . Darauf nahm Erster
Konzertmeister Roigt mit einem Händelfchen
Andante Abschied von dem liebgewonnenen
Kollegen -

Stadtpfarrer Brande ! ließ in seiner Trost -
rede nochmals ein Lebensbild des Entschla -
fenen erstehen .

Namens der Intendanz des Bad , Staats -
theaters sprach Direktor Rügner , fit? das

Orchester Kammermusiker Sommer » für das jSolopersonal Staatsfchauspieler Schultz, fürdie NSBO . Ortsgruppe Karlsruhe Pg . Speck,weiter für die Betriebszelle des Bad . Staats -
theaters Pg . Keßler » das Philharmonische 1

Orchester Musikdirektor Lüttgers und schließ-
lich Bezirksleiter Asmus für den Verband
der Deutschen Theaterangestellten . SämtlicheRedner begleiteten ihre Nachrufe mit Kranz -
niederlegungen . K. H.

Karlsruher Kastnacht -1954
Aach Wahren wieder ein tlmzvg / FaschingdlenstagimZeichendeSZremdenverlehrS

Die Vorarbeiten zum diesjährigen Karne -
valszug sind in vollem Gange . Jedem Karls -
ruher geht das Herz aus , wenn er sich an die
großen originellen Fastnachtsumzüge der Vor -
kriegszeit erinnert , die nunmehr wieder nach
Jahren der Krise und Bedrücktheit fröhliche
Auferstehung feiern werden .

Wie bereits mitgeteilt wurde , hat sich der
Verkehrsverei » die Wiederbelebung der
Karlsruher Faswacht besonders angelegen
sein lassen durch Gründung der wiedererstan -
denen Gro -Ka -Ge sGroßeu Karnevalsgesell -
schast) und vor allem durch Veranstaltungeines Fast nachts nmzuges , sür den man
nach einer Idee des Präsidenten der
Gro - Ka - Ge , Theodor Dilzer » zum erstenStart nach langer Pause das ort -
ginelle Motto „Karlsruhe zieht um an den
Rhein " gewählt hat . Wer heute noch anzu -
zweifeln wagt , daß Karlsruhe am Rheine
liege , wird am Fastnachtsdienstagnachmittag
um 3 Uhr eines besseren belehrt werden ,wenn der riesige Zug mit etwa 100 Wagen -
und Fußgängergruppen diese Tatsache auch
formell bestätigen wird .

Was wird nicht alles an den Rhein ziehen ?
Der brave Bürger wird seinen Möbelwagen
packen , ihm werden gewiß die Geschäftsleutemit ihren Läden und d^e Handwerker mit
ihren Fabrikwaren folgen , um ja nicht den
Anschluß zu verpassen , zumal alle auseinander
angewiesen sind . Aber diese Sache wird nicht
ohne Humor abgehen . Jeder der vielen Wa -
gen wird seine lustige Note haben . Man
braucht nicht allein eine Aufstapelung von
Hausgeräten zu zeigen oder mit der Kinder -
chaife und dem Kanarienvogel die Genügsam -
keit markieren , vielmehr kann der Geschäfts -
mann , der Handwerker , der Industrielle seineWaren und Erzeugnisse sehr wohl in einer
Art und Weise geschickt zusammengruppieren ,daß der Sinn und die Absicht seiner Propa -
ganda der Bevölkerung Svaß bereitet . Da -
mit ist also auch den einheimischen Geschäftendie Möglichkeit geboten , im Rahmen des Fest -
znges eine lebendige und daher um so stärkerwirkende Kcschäftsreklame zu machen . Hierailt es nun . zu beweisen , daß die Karlsruher
Geschäftswelt nickt nnr einen gesunden Mut -
terwitz besitzt , sonderu auch mit Geschmack und
im Rahmen einer bestimmten Idee zu werben
versteht .

Einen kleinen Tip darf man denen ver -
raten , die nicht etwa wissen, wie man eine
solche Provaaanda auszieht : Stellt ein Fri -
f-ur seine Gesellen auf den Wagen die einen
Kunden umständlich , aber um so gründlicher ; eurem Karneval wieder auf die
einseifen und mit einem Riesenholzmesser ab - 1 Vorteil der ganze » Stadt " .

kratzen, so gibt allein schon dieser Vorgangden Grund zu einem Mordsgaudi ab . Der
Metzger zeigt , wie schwer es ist , das sröhliche
Borstentier einzusaugen und zur Strecke zu
bringen , der Wcinhändler demonstriert , wie
man auch „ schief" laden kann . Das Thema
läßt sich noch vielfach abwandeln . Nicht im
mcr muß die Darstellung im Zuge aus einem
humoristisch zugerichteten Wagen bestehen,auch Gruppen zu Fuß in heiterer Ausmachung
lassen sich — schon der Abwechselung wegen —
gut in den Zug einreihen . Jedenfalls sollendie Karlsruher und vor allem die answärti -
gen Gäste am Fastnachtdienstag ihren Spaß
haben und zwar recht lange , denn der Ver
kehrsverein hat die Absicht , den Zug durch
zahlreiche Straßen während zwei bis drei
Stunden zu führen , um recht viele Straßenund Einwohner an diesem Ereignis Anteil
nehmen zu lassen. Ein bestimmter Zugsplanist noch nicht aufgestellt , doch eines verrät
schon das Motto , der Zug muß von Osten nach
Westen seinen Weg nehmen .

Bei den hohen Unkosten für Versicherung ,Musikkapellen , Kostüme . Werbung usw . appelliert der Verkehrsverein an den guten Bür
gcrsinn der Karlsruher , damit sie ihm kräftigunter die Arme greifen , zumal ihm für die
Durchführung des Zuges keine Mittel zurVerfügung stehen. Es ist daher beabsichtigt,im Wege eines Wettbewerbes den Zug vor -
nehmlich ourch diejenigen Straßen zu führen ,die hierfür ein besonderes Interesse zeigenund zu diesem Zwecke sich durch Zeichnung von
Unkosteubeiträgcu hervortun .

Man braucht nicht erst darauf hinzuweisen ,
baß der Veranstaltung eines Fastnachts
umzuges in diesem riesigen Ausmaß eine be -
sonders vcrkehrsbelebeude Bedeutung und
eine solche auch im Rahmen des Arbeits
beschassungsprogramms der öffentlichen Hand
zukommt . Auf der anderen Seite aber darf
man auch erwarten , daß die Karlsruher Be -
völkeruug diese Vorteile würdigt , insbesoudere die Bewohner derjenigen Straßen , die
durch Vorbeisühruug des Zuges bestimmt eine
Geschäftsbelebung erwarten dürfen , zumal
alle Verkaufsgeschäfte und Gaststätten am
Dienstag nachmittag offen sind. An die
Karlsruher Handelsunternehmen , an die Ver
kaufsgeschäste, an die Innungen , gewerblichenVereine und alle sonst in Betracht kommenden
Organisationen , die noch ein besonderes Ein -
ladungs 'chreibeu zur Beteiligung am Zugeerhalten werden , ergeht die Bitte : „Helft

Beine zum

Erleichterungen imKrafifahrwefen
Fahrschulzwang gefallen / Gesamtmodernisierung des deutschen

Krafiverkehrsrechts steht bevor
Auf Grund deS in dem kürzlich vom Reichs

kabinett beschlossenen Aeuderungsgesetzes zum
Automobilgesetz hat der Reichsverkehrsmini -
ster drei Verordnungen erlassen , die im
Sinne des Wunsches des Führers grund -
legende Erleichterungen auf dem Gebiet des
Kraftverkehrswesens bringen .

Durch die erste Verordnung , die die Aus -
bildung von Kraftsahrzeugsühreru zum Ge-
genstand hat , wird der Fahrschulzwaug besei-
tigt . Die bisherige Bestimmung , daß Fahr -
lehrer nur werden konnte , wer Angestellter
einer Fahrschule war ist gefallen Die neuen
Vorschriften sehen eine wesentliche Verein -
fachuug der Ausbildung vor . Die Verord -
nung bestimmt , daß Kraftfahrlehrer zur Aus -
Übung ihres Berufes der Erlaubnis der
höheren Verwaltungsbehörde bedürfen . Die
Erlaubnis , die für das ganze Reichsgebiet
gilt , wird nur unter Vorbehalt des Wider -
russ , nur zur Ausbildung von Kraftfahrzeug -
führen , auf Fahrzeugen der Betriebsart und
Klasse des Führerscheins des Nachsuchendenund nur zuverlässigen , über 25 Jahre alten
Personen erteilt , die für gewissenhafte ,
gründliche Ausbildung volle Gewähr bieten .
Die Fahrlchrerprüfuug erfolgt durch einen
von der höheren Verwaltungsbehörde amtlich
anerkannten Sachverständigen . Welche Be -
Hörde unter „höherer Verwaltungsbehörde "
zu verstehen ist , bestimmt die oberste Landes -
behörde .

Die zweite Verordnung beseitigt den Zwang
amtsärztlicher Untersuchung der Schüler als
Voraussetzung für die Erteilung des Führer -
fcheins. Dafür wird die höhere Verwaltnugs -
behörde ermächtigt , vom Inhaber einer Fahr -
erlaubuis die Beibringung eines amtsärzt -
licheu Zeugnisses auf seine Kosten zu fordern ,wenn ihr Bedenken gegen feine körperlicheober geistige Eignung bekannt werden . Dies
gilt auch hinsichtlich der Führer von Klein -
krasträdern Für die Beurteilung der körper¬
lichen uud geistigen Eignung zur Führung
von Kraftfahrzeugen , insbesondere bei etwai -
aer ärztlicher Untersuchung , gelten folaende
Richtlinien : Körperbeschassenheit und geistiger
Zustand sollen den Anforderungen der Tätig -

keit eines Kraftfahrzeugführers entsprechen :es dürfen keine Anzeichen dafür vorhanden
fein , daß sie sich in absehbarer Zeit verschlech -
tern . Andernfalls ist der Bewerber zunächstals nicht geeignet anzusehen und nötigenfalls
durch Fachärzte zu untersuchen . — Die bis -
herige Bestimmung , wonach alle drei Jahreeine erneute amtsärztliche Untersuchung ange -
ordnet werden konnte , ist durch die Vorschrift
ersetzt, daß die erneute amtsärztliche Unter -
suchuug „in angemessenen Zeiträumen " ange -
ordnet werden kann . Im übrigen steht eine
grundsätzliche Neuregelung der Prüfuugs -
Vorschriften zur Erlangung des Führerscheins
bevor .

Die dritte Verordnung stellt die Kraftfahr »
zeuge der Deutsche» Reichsbahn auf die
gleiche rechtliche Grundlage , die bisher schon
für die Kraftfahrzeuge der Wehrmacht und
der Reichspost bestand . Die Fahrzeuge der
Reichsbahn erhalten gleichfalls eine eigene
Kennzeichnung : sie werden in Zukunft an
Stelle der regionalen Kennzeichnung im ge -
samten Deutschen Reichsgebiet die Bezeichnung
„D R" tragen .

Die neuen Verordnungen treten im wesent -
lichen mit dem 20. Januar d . I . in Kraft . Es
handelt sich bei diesen Verordnungen nur um
die allerdringlichsten Aenderungen der zur
Zeit auf dem Gebiet des Kraftfahrwesens be -
stehenden Vorschriften In einigen Monaten
ist eine Gefamtmodernisierung des deutschen
Kraftverkehrsrechts zu erwarten .

Es unterliegt keinem Zweifel , daß diese
neuen gesetzlichen Bestimmungen dem Kraft -
verkehr neue « Austrieb geben . Mit dem
Fortfall des Fahrschulzwangs wirb eine alte
Forderung der breiten Oeffentlichkeit erfüllt .Daß aber der Ausbildungszwang , mindestens
jedoch der Zwang zur Ablegung einer Prü -
sung bestehen bleiben , entspricht ebenfalls nichtnur den Wünschen der Kraftfahrer , sonder »
weit darüber hinaus einem sachlichen Gebot .Die künftigen jungen Kraftwagenführer wer -
den bestimmt nicht schlechter ausgebildet und
sür die Führung von Kraftfahrzeugen ge -
eigneter sein als bisher .

Wie ich m Fliegerei kam
Von Elly Beinhorn .

Elly Beinhorn , die kühn « deutsche Alte »
Retin , wird am DienStaa , den 1«. Januar ,
abend ? 8.15 Uhr , im Eintrachlsaal einen Licht -
btldervorlraa über ihren letzten Asrlkaslua
halten , bei dem sie die Grüße des neuen
Deutschland den Deutschen in den ebemalS
deutschen Kolonien Asrikas überbrachte . AnS
diesem Anlaß dürfte der nachfolaknde Artikel
von Elly Beinhorn »Wie ich zur {Wienern
kam " besonderes Interesse finden .

Im Sommer 1928 hörte ich in meiner Bater -
stadt Hannover Hauptmann Köhl über seinen
Ozeanslug einen Vortrag halten . Da ich seit
meiner frühesten Kindheit mich auf den ver -
fchiedensten Gebieten des Sports betätigte , so
erregte natürlich auch die Sportfliegerei mein
besonderes Interesse . Aber erst Köhl ließ in
mir jäh den Wunsch rege werden , selbst zu
fliegen . Zunächst mußte ich einen langwieri -
gen Widerstand meiner Eltern mit allen Mit -
teln der Ueberredungskunst brechen , bis ich im
November 1928 nach Berlin fahren durfte , um
fliegen zu lernen .

Ich hatte mich bei der Fliegerschule der
„Deutschen Lufthansa , G . m . b . H ." in Staaken
angemeldet und kam auch gleich an . Das
Wetter war zwar durchaus nicht günstig , aber
störte mich nicht weiter : denn im Mai 1020
erhielt ich meinen „^ .-Schein "

, bald daraufden „ S-Schein " und auch den Kunstflugschein ,den ich mir in Würzburg erwarb .
Damals flog auch in Staaken der spätere

Fluglehrer Günther Wirtschaft , dessen tragt -
fches Verschwinden auf seinem Südamerika -
flug unaufgeklärt blieb .

Inzwischen habe ich die Welt umflogen , habe
große Flüge unternommen nnd bin jetzt dabei ,in Deutschland Vorträge über meinen letztenFlug zu halten . Ich halte es für wünscheus -
wert , das Bildmatertal allerweitesten Kreisen
zugänglich zu machen. Brauchbare Arbeit auf
ernster Grundlage muß von jedem verlangtwerden : deshalb darf ich es bei der sportlichenAusbeute des Fliegens nicht allein bewenden
lassen. Meine Arbeit gibt außer den jourua -
listischen und filmischen Grundlagen noch eine
Fülle anderer Möglichkeiten , die besonderssür eine Frau gut geeignet erscheinen uud
deren Erfüllung mir wichtig ist.

Mein erster großer Flug mit einer bestimm -
ten Aufgabe führte mich nach Afrika im Rah -
men einer wissenschaftlichen Expedition , wo
ich eine ganze Menge Pflichten zu erfüllenhatte — wissenschaftliche Aufgaben , die vomBoden aus nicht erledigt werden konnten .Die Vorarbeiten für meine persönlichen Be -
dürsnisse habe ich nach den Erfahrungen des
ersten Afrikafluges von einem zum anderenMale gelernt . Man wird sich erinnern , daß
ich bei meiner ersten Notlandung in der Wüsteetwa eine Woche für die Welt verschollen war .Ich lebte zwischen Eingeborenen und war inkeiner Weise auf diesen Zustand vorbereitet .Es will schon etwas heißen , ohne Moskitonetz ,Schlafsack und Notproviant eine ganze Wochein einem Negerdorf zu leben . So habe ichmehr als eine schwierige Situation erlebt .Wohl mein gefährlichstes Erlebnis hatte ichauf meinem letzten Flug zwischen Kapstadtund Wiudhuk .

Ich habe überall den Eindruck einer sehrkorrekten sportlichen Einstellung empfangenund bin der Ansicht, daß derartige Flüge dazubeitragen , die Beziehungen zwischen der beut -
schen und ausländischen Fliegerei zu fördernund die Kameradschaftlichkeit der großen Flie -
gerfamilie zu festigen.

Selbstverständlich ist die Ausbeute solcherFlüae in Bild nnd Filmmaterial für Schulen ,Fortbilbunasaustalteu und industrielle Ein -
richtungen von großem Nutzen .

Ab 1 . 1. in Kraft :
Mit dem 1 . Januar 1984 find wichtige Ge»

fetze in Kraft getreten . Ein knrzer Hinweissoll an fie erinnern :
Gesetz zur Aenderung des Verfahrens inbürgerlichen Rechtsstreittgkeiten .Gcfetj zur Einschränkung der Eide im

Strafverfahren .
Schriftleitergesetz.
Gesetz über Preisnachlässe sRabattgesetz ) .
Gesetz gegen gefährliche Gewohnheitsver -

und über Maßregeln der Sicherungund Besserung .
Gesetz zur Verhütung erbkranke » Nach»wnchses.
Bekanntmachung über Aufhebnng des Ans ,

reisesichtvermerks.
Militärftrasgerichtsordnung .
Gesetz über die Bereinigung von Mecklen-

burg - Strelitz mit Meckleuburg -Schweri ».

Biirgerstener ISS« . Die Stadthauptkasse er-
innert an die Ablieferung der am Lohn der
Arbeitnehmer einbehaltenen Bürgersteuerdurch die Arbeitgeber .

« renzer Karlsrnhe verläßt Soerabaja . Kren-
zer Karlsruhe ist am 0. Januar 1034 plan -
mäßig aus Soerabaja (Java ) ausgelaufen .Der Kreuzer ist von den holländischen Be -
Hörden und von der Bevölkerung sehr herzlich
ausgenommen worden .

Die Evangelische Berfichernngszentrale e. V.hat für das Winterhilfswerk den Betrag von
10 000 RM . gespendet.

Verkehrsunfälle
Im Laufe des Sonntags ereignete » sich an

verschiedene» Stellen des Stadtgebietes mefcrere Verkehrsunfälle , die leichter Natur warenund nur geringen Personen - und Sachschaden
verursachte ».
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Badische Rundschau
Mergruß und Flaggen-

ehrung in den Schulen
Geinäß den Lettgedanken des Reichsministersdes Innern hat der Minister des Unterrichts

folgende Anordnung zur Schulordnung ge -
troffen :

„Lehrer und Schüler erweisen einander in -
nerhalb und außerhalb der Schule den beut -
scheu Gruß (Hitlergruß ) .

Der Lehrer tritt zu Beginn jeder Unter -
richtsstunde vor die stehende Klasse, grüßt als
erster durch Erheben des rechten Armes und
durch die Worte „Heil Hitler " ? die Klasse er -
wibert den Gruß durch Erheben des rechten
Armes und durch die Worte „Heil Hitler ".
Der Lehrer beendet die Schulstunde , nachdem
sich die Schüler erhoben haben , durch Erheben
des rechten Armes und die Worte „Heil Hit -
ler "

? die Schüler antworten in gleicher Weise.
Sonst grüßen die Schüler die Mitglieder des
Lehrkörpers im Schulbereich nur durch Erhe -
ben des rechten Armes in angemessener Hal -
tuug .

Wo bisher der katholische Religionsunter -
richt mit dem Wechselspruch „Gelobt sei Jesus
Christus " „In Ewigkeit Amen " begonnen und
beendet wurde , ist der deutsche Gruß zu Be -
ginn der Stunde vor , am Ende der Stunde
nach dem Wechselspruch zu erweisen . Gleiches
gilt für den evangelischen Religionsunterricht ,
sofern bisher zum Eingang , bezw . zum Be -
schluß des Unterrichts Bibelsprüche , Lieder -
verse u. a . üblich sind.

Den »ichtarische« Schülern ist es frei -
gestellt , ob sie den deutschen Gruß erweisen
oder nicht.

Zum Beginn der Schule nach allen Ferien
und zum Schulschluß vor allen Ferien hat
eine Flaggenehrung vor der gesamten
Schülerschaft durch Hissen, bezw . Niederholen
der Reichsfahnen 'unter dem Singen einer
Strophe des Deutschland - und des Horst -
Wessel-Liedes stattzufinden . Nähere Weisun¬
gen zur Flaggenehrung folgen ."

Aendernng
des pfarrbesoldungsgesehes

Das am 6. Januar verkündete Gesetz bringt
die Aushebung des Artikels l des Gesetzes
über die Ausbesserung geriugbesoldeter Pfarrer
aus Staatsmitteln , soweit darin für die Rech-
nungsjahre 1883 nnd 1934 Aufbesserungszu¬
schüsse für die Rabbiner der israelitischen Lan -
dessynagoge nnd kür die freireligiösen Pre¬
diger vorgesehen sind . Bezüglich der Ausbef-
serungszuschüsse für das Rechnungsjahr 1933,
soweit sie bereits entrichtet sind, und eine Auf -
rechnuugsmöglichkeit nicht gegeben ist , besteht
keine Rückzahlungspflicht .

Aus dem badischen höheren
5ehrerstande

Nachdem der Bad . Philologenverein end-
gültig aufgelöst worden ist , sind stellenweise
Unklarheiten wegen der Uebersührung seiner
Mitglieder in den Nationalsozialistischen Leh-
rerbund entstanden .

Es wird deshalb darauf hingewiesen , daß
nach einem Erlaß von Dr . Ley sich in der PO .
neueiugegliederten Lehrerorganisation nur
Parteimitglieder befinden sollen . Alle
Parteigenossen werden im Natioualsozia -
listischen Lehrerbund in der besonderen
Gliederung der NSLF . (Naiioualsozia -
listische Lehrerfront ) zusammengefaßt wer -
den . Bis heute umfaßt der Natioualsozia -
listische Lehrerbund bereits ueu » Zehntel
aller deutschen Erzieher .

Die vor einiger Zeit an die akademisch ge-
bildete Lehrerschaft ergangene Aufforderung ,
sich nicht zum NSLB . anzumelden , beruht auf
einem Irrtum . Vielmehr sollen alle Lehrer
an höheren Schulen ihre Anmeldung voll -
ziehen .

Was die sozialen Hilfskasse » des ausgelösten
Badischen Philologenvereins betrifft , so hat
nach den Satzungen die Leitung der Kassen bis
zur erfolgten Umformung , Uebersührung oder'
Auflösung in den Händen der noch von der
letzten Vertreterversammlung gewählten Vor -
stände zu bleiben . Nur diese Vorstände sind be -
fugt , Anordnungen zu erlassen , die diese Hilss -
lassen betreffen .

Nach erfolgter Klärung der Verhältnisse wird
ein Bertretertag der Landessachschaft der Ba -
dischen Philologen einberufen werden .

Vadischer Waldbesitzerverband
Die Organisation znr Förderung der

bäuerlichen Waldwirtschast , der Badische Wald -
besitzerverband , umfaßte im Jahre 1933
(1 . Dezember ) 97 Ortsgruppen mit 2520 Mit¬
gliedern und einer Waldfläche von 26 058 Hek¬
tar . Außerdem gehören dem Verband noch
258 bäuerliche Waldbesitzer mit zusammen
13 089 Hektar als ordentliche Mitglieder an .
Hierzu kommen noch 1057 Gemeinden und
Körperschaften mit etwa 221 000 Hektar und
67 ehemalige Standes - uni > Grunbherren mit
über 64 000 Hektar . Somit umfaßt der Ver -
band zur Zeit rund 324 000 Hektar Wald .

Nene Schonzeiten
für das Rot- und Damwild

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
folgenden Erlaß des Ministers des Innernmit : Im Vergleich zu anderen deutschen Län -
Kern besitzt Baden nur geringe Bestände an
Rotwild in wenigen Landesteilen (Odenwald
und Murgtal ) , während in früheren Zeiten
dieses königliche Wild in beinahe allen Teilen
unseres Landes anzutreffen war .

Um dem Rotwild auch im Süden Badens
wieder eine bleibende Stätte zu sichern, hat

deshalb der Minister des Innern auf Gruud
des § 26 letzter Satz des Jagdgesetzes den 8 2
Absatz 1 der Bollzugsverordnung vom 1. Febr .
1928 zum Jagdgesetz dahin erweitert , daß \t
den südlich der Reuch gelegenen Landesteilen
die Schonzeit für Rotwild biS aus weiteres
aus das ganze Jahr ausgedeh « t wird . Außer -
dem ist neben dem Muffelwild auch das Dam -
wild künftig in allen Landesteilen während
des ganzen Jahres mit der Jagd zu verscho-
nen . Ferner wurde für das in der Gegend
von Waldshut neuerdings eingeführte Sika -
wild — eine japanische Hirschart — die Schon -
zeit für die männlichen Tiere auf die Zeit
vom 16. Januar bis 31. Juli und für die

weiblichen Tiere auf die Zeit vom 16. Januar
bis 30. September festgesetzt .

Diese neuen Bestimmungen treten am 16.
Januar 1934 in Kraft . Die Bezirksämter wer -
den gegen Uebertretuugen mit empfindlichen
Strafen und Zurückziehung des Jagdpasses
vorgehen .

Vom Hochschwarzwald
Triberg , 6. Jan Das für die Stadt des

Hochwaldes beschlossene „Heimathaus " wird
einen Aufwand von etwa 600 000 RM . Bau¬
kosten erfordern . Sie sind als Mittel des
Arbeitsbeschaffungsprogramms in den Ge-
meindehanshalt eingestellt . Mehr als diese
Summe , rund 610 000 RM ., hat die Stadt -
gemeinde mit durchschnittlich 4300 Einwohnern
seit dem Jahre 1924 an Wohlfahrtsunter -
stiitzung ohne Gegenleistungen ausgegeben .

—mer .

Aattonalsozialistische Volkswohlfahrl
Es ist kein Zufall , daß die NS .-Volkswohl -

fahrt , eine Organisation der NSDAP ., zur
Trägerin des größten Hilfs - und Bruder -
werkes gemacht wurde , das jemals zur Ueber -
Windung eines Winters durchgeführt worden
ist . Das Wiuterhilfswerk des deutschen Vol -
kes stellt einen Ausschnitt aus dem umfassen -
den Arbeitsprogramm der NS .-Volkswohl -
fahrt dar .

Der Begriff Wohlfahrt hatte , durch die
Vorbelastung des marxistischen Systems , kei -
nen guten Klang im deutschen Volke . Man
hatte sich damals vor allem der Kranken und
Verelendeten angenommen und trat ihnen
mit einem Gefühl des Mitleids gegenüber .
Die Volkswohlfahrt im nationalsozialistischen
Staate ist dagegen vor allem darauf gerichtet ,
den gefunden Menschen gesund zu erhalten
und ihn vor dem Absinken in Not und Elend
zu bewahren . Sie kuriert nicht an Symv -
tomen , sondern sie ist fest entschlossen, an die
Wurzel des Uebels zu gehen . Der Kranke
und Unglückliche soll zwar nicht seinem Schick -
sal überlassen werden , aber im Mittelpunkt

Staatsgedanken des Liberalismus , als man
nur einzelne kannte und darüber einen
schwachen , ohnmächtigen Staat . Nur weil sich
diese innere Wandlung bereits angebahnt
hatte , konnte der Führer dem deutschen Volke
ein Opfer als heilige Verpflichtung aufer -
legen , das für viele zwar eine erhebliche Ein -
schränkung bedeutet , dafür aber auf der au
bereu Seite ein Zutrauen schafft , das volks -
verbindend wirken und die Wunden schließen
muß , die der unselige Klassenkampsgedanke
geschlagen hatte .

Wenn z . B . an jene Ehepaare appelliert
wird , die kinderlos sind , und wenn sie dazu
aufgefordert werden , die Patcuschast für ein
Kind zu übernehmen , so liegt darin kein Ein -
griff in die Rechte einer Ehe . Es ist doch viel -
mehr so , daß die Nation diesen Ehepaaren ein
Geschenk darbietet , das die Natur ihnen ver -
sagt hat . Das Helsen ist eine sittliche Auf -
gäbe , der sich niemand entziehen wird , nnd
die NS . - Volkswohlsahrt stellt sich in den
Dienst dieser Aufgabe , indem sie Paten und
Patenkinder zusammenführt . Dabei wird in

Winterhilfe ist Sozialismus der Tat , wer mitarbeiten will,
wird Mitglied der AS . -Volkswohlfahrt !

des Strebens der NS . -Volkswohlsahrt steht die
weitumfassendere Arbeit an die Erhaltung
und Hebung der gesamten Bolksgesnndheit .

Aus diesem Grunde hat es sich die NS .-
Volkswohlfahrt in erster Linie zur Aufgabe
gemacht, die deutsche Familie zu schützen und
zu fördern , denn die Familie ist , richtig ge -
leitet , die sozialste Einrichtung des Staates .
Die Familie ist die kleinste und wichtigste
Zelle der Volksgemeinschaft . Aus Tausenden
von Familien bauen sich erst die größeren Ge -
meinwesen aus . Ist die Familie gesund , so ist
auch das Denken und Handeln des einzelnen
Staatsbürgers gesund , zerfällt die Familie , so
hat der Staat seine wichtigste Grundlage ver -
loren . Darum ist die Volksgemeinschaft ver -
pflichtet , die Familie zu pflegen nnd zu er -
halten , damit die große Familie des deutschen
Volkes erhalten bleibe .

Darum ist auch der
Kamps gegen Hunger und Kälte ,

in dem wir uns jetzt befinden , keine Hilfs -
aktion von untergeordneter Bedeutung , son-
dern eine ungeheuer wichtige Maßnahme , die
dazn beitragen soll , die bedrohten Familien
zu stützen und festigen Der Nationalsozialis -
mus hat erkannt , daß ein Volk nicht aus un -
verbunden nebeneinander stehenden Jndi -
vidueu besteht, sondern daß ein Volk nur
dann leben uud arbeiten kann , wenn sich die
einzelnen auf ihre gemeinsamen Aufgaben be -
sinnen , wenn sie in Freude und Leid tren zu-
einander stehen . Die engste und wichtigste
dieser Gemeinschaften ist die Familie , aber die
Familie ist allein nicht immer stark genug ,
sich gegen alle Stürme des Lebens zu er -
halten , wenn die übrigen Volksgenossen ,wenn der Staat und die Stände des Volkes
sich nicht ihrer annehmen .

Unser Führer hat vor kurzem seine Befrie -
digung darüber geäußert , baß das deutsche
Volk sich in einer solchen unerhörten Ein -
mütigkeit zu ihm und seinen Aufgaben be-
kannt hat denn es habe damit feinen Glauben
bestätigt , daß es im Kern gesund und nur irre
geleitet worden sei . Wenn wir auch heute
noch im ersten Anfang eines volksgemein -
schaftlichen Denkens stehen, so sehen wir doch
ganz deutlich die Zukunft sich abzeichnen , die
in vollständigem Gegensatz steht zu dem

erster Linie daran gedacht, daß das Patenkind
seinen eigenen Eltern erhalten bleibt , daß es
in seinem Elternhauje bleiben kann ? die Pa -
ten haben lediglich die Aufgabe , die bedürsti -
gen Eltern des Kindes zu entlasten . Wenn
das auch sür die Paten eine gewisse Verpslich -
tnng bedeutet , so liegt diese Aufgabe doch
noch immer im Nahmen des Möglichen , denn
es ist gewiß leichter , sür die Dauer einiger
Wintermonate ein Kind zusätzlich zu betreuen ,
als die gesamte Verantwortung für mehrere
eigene Kinder viele Jahre hindurch zu tragen .

Der Grundgedanke des Nationalsoztalis -
mus liegt in der Idee der Volksgemeinschaft ,
und diese Idee kommt in allen Maßnahmen
und Verordnungen der Staatsführung zum
Ausdruck . Darum muß die Gesamtpolitik des
Nationalsozialismus ebenso wie die Maß -
nähme der NS .-Volkswohlsahrt nicht als ein
Eingriff in die vermeintlichen Freiheitsrechte
der einzelnen Volksgenossen aufgefaßt wer -
den , sondern jeder einzelne muß diese Jnau -
spruchnahme als seine sittliche Pflicht aner -
kennen und ihr dienend Gefolgschaft leisten .
Diese Gefolgschaft muß um so treuer und
enger sein , je mehr die Not auf uns lastet , sie
braucht in geringerem Maße beansprucht zu
werden , je mehr wir uns durch eigene Arbeit
aus der schlimmsten Not herausgearbeitet
haben . Auch daun darf jedoch der Gedanke
der Volksgemeinschaft nie wieder in Ver -
gefsenheit geraten .

Hinter uns liegen drei Monate der Pflicht -
erfüllnng , vor uns stehen drei weitere Mo -
nate , darunter die beiden schwersten Winter -
monate Januar und Februar . Wenn das
Wort des Führers wahr werden soll , daß in
diesem Winter kein Deutscher hungern und
frieren darf , so bedarf es noch weiterer er -
heblicher Anstrengungen . Jede Unterstützung
des Wiuterhilsswerks ist ein Zeugnis für die
Gefolgschaststrene , die wir dem Führer schul -
den . Wer bisher schon geholfen hat , der
helfe weiter , wer sich zunächst noch abwartend
verhielt , der besinne sich auf seine Pflicht , und
wer bisher die Mahnung zum Opfer noch
nicht mit der Eindringlichkeit empfunden hat ,die notwendig ist , der denke an die Not von
sechs Millionen Bedürftige , die uur über -
wunden werden kann , wenn alle Kräfte ein
gesetzt werden zur Erhaltung der deutschen
Familie .

in der Evanael . Kirche -m 8in* bei Kehl aufgestellte Solzaeschnivte Kanzel , die aus der
Werkstatt des bekannten »Ichniuersepp " in Sreibura i. Br. stammt .

Lm Norden
der Landeshauptstadt

Hagsfeld .
Hier starb dieser Tage im Alter von 85 Iah -

ren Maurer Georg Strenger , Veteran von
1870/71. Der Verstorbene war der letzte
Gründer der Freiwilligen Feuerwehr Hags -
seld und gehörte ihr 60 Jahre aktiv an , wobei
er die Uebnngen bis kurz vor seinem Tode in
größter Pünktlichkeit besuchte.

Welschueureut .
Der Empfang des neuen Ortsgeistlichen ge -

staltete sich zu einem wahren Triumphzuge
vom Bahnhof zur Kirche. Kircheugemeinderat
Croeoll und Bürgermeister Buchleither
entboten den Willkommgruß . Der Be -
grüßuugsakt wurde durch Liedervorträge der
Gesangvereine „Koukordia " und „Sänger -
bund " und des Kirchenchors umrahmt . — Vor
den Feiertagen gelangte durch das Wiuter -
Hilfswerk die stattliche Spende von über acht
Zentner Mehl , 1 Zentner Fett , für 120 NM .
gekaufte Lebensmittel und etwa 60 neue Klei -
dungsstücke von der Zentralstelle Karlsruhe
an hilfsbedürftige Familien zur Verteilung .

Eggensteiu .
Einen schönen Beschluß faßte hier die Ge-

meindeverwaltung dadurch , daß sie für die
drei besten Aufsätze mit dem Thema : „Warum
muß ich sparen " der 6., 7. und 8 . Volksschul -
klaffe an die glücklichen Beteiligten je ein
Sparbuch mit einer Einlage von 2 NM .,
welche die hiesige Sparkasse in freundlicher
Weise stiftete , aushändigen ließ . . — Beim
hiesigen Wiuterhilfswerk gingen bis jetzt fol-
gende Beträge ein : Eintopfgericht 355 RM .,
Winterhilfszeichen und Benagelung des Wap -
penschildes 108 RM ., Verein - und Einzel --
spenden 306 RM ., Zwillingssammlung 12g
Neichsmark und durch die hiesige Volksschule
165 RM . — Der Stand des Kirchenbuches
weist für das vergangene Jahr folgende Zah -
len auf : Tanfen 26, Todesfälle 20, Trauun¬
gen 20.

Blaukenloch .
In der Generalversammlung des Fußball -

vereins Blankenloch wurde Hauptlehrer
Eugen Murmann zum Vereinsführer , Dentist
Willi Hauser zum Stellvertreter , August
Dörsliuger zum 1. Schriftführer und Wilhelm
Lang zum Kassier ernannt .

Staffort .
Im blühenden Alter von 23 Jahren stark

die Tochter Luise des Zimmermanns Wilhelm
Ernst . Die Beerdigung hat unter großer Be >
teiligung von hier und auswärts bereits statt ,
gefunden . Die so jung Verstorbene stand vor
der Vermählung .

Spöck.
Unerwartet rasch verschied hier im Alter

von 71 Jahren der Mitbürger Karl Riffel .
Er war hier lange Jahre Briefträger , hatte
dann 17 Jahre lang die hiesige Postagentur
inne und war Ehrenmitglied des Gesang -
vereins „Eintracht ".

Leopoldshafeu .
In bester Gesundheit konnte kürzlich der

Bäcker Friedrich Becker und der Fischer
Friedrich Stern das 80. Lebensjahr vollenden .

Liukeuheim .
Am Freitag , de « 5 . Januar , kurz «ach 4 Uhr

nachmittags , verunglückte der ledige , 23jährige
Solzmacher Wilhelm Laug beim Fällen cines
Baumes im Walde durch das Zurückprallen
einer Stange , die ihn i« das Genick traf .Der Verunglückte war sofort tot . Hofh.

Kleine Rundschau
Baden -Badeu , 8. Jan . (Todesfall .) EineB

der beliebtesten Mitglieder der Städtischen
chauspiele , Frau Gertrude Hochhäusler , ist

nach langem , schweren Leiden gestorben .
Kehl , 7. Jan . lZur große « Armee .) ImAlter von 86 Jahren ist hier der letzte der

Veteranen von 1870/71 aus ehemals Dorf Kehl
zur großen Armee abberufen worden : Johann
Mätz . Der Verstorbene stand viele Jahre als
Rheinbrückenwärter im Dienste der Wasser-
und Straßenbauverwaltung . In den letzten
Jahren war er fast völlig erblindet . Unsere
Stadt beherbergt jetzt noch zwei Veteranen
von 1870/71 .

Nordrach lAmt Ottenburg ) , 6. Jan . (HohesAlter .) Unser Dorfältester Vitus Benz , der
seinen Lebensabend als Psründner im Städti -
schen Krankenhaus Zell verbringt , vollende !
heute sein 92. Lebensjahr .

l. Schwetzingen , 7. Jan . (Goldene Hoch¬
zeit .) Die Eheleute Joses Ueltzhösser und
Frau Lisette , geb. Härtung , konnten in Kai -
serslauteru das Fest der Goldenen Hochzeit
begehen .

l. Bretten , 7. Jan . Der Arbeitsmarktbericht
für den Arbeitsamtsbezirk Bruchsal —Bretten
weist am 31. Dezember 1933 im gesamten Be -
zirk 7183 Arbeitslose auf , darunter 130«
weibliche . Im Dezember 1932 betrug die Zahl
7636, so daß ein merklicher Rückgang sestzu-
stellen ist .

Großweier lAmt Bühl ) . S. Jan . (Bürger «
meisterwahl .) Zum Bürgermeister der Ge-
meinde ist Leo Hiegert gewählt worben .

Ulm bei Oberkirch . 8. Jan . (Selbstmord .»Am Sonntagabend 5 Uhr wurde der 31 Jahre
alte , ledige Josef Meier aus Ulm -Kaier in
seiner Wohnung erhängt aufgefunden . Meier
zeigte in der letzten Zeit Spuren von Schwer -
mut .

Schutterwald , 6. Jan . (Wilddiebe verhaf -tet .) Unter dem Verdacht der Wilddieberei
sind zwei junge Leute ans der hiesigen Ge-meinde verhaftet und ins Bczirksgefängnis
Osfenburg eingeliefert worden .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmungsbericht vom 8 . Januar .
Zu Beginn uneinheitlich, Schluß erholt,

weiteres Interesse für Kenten
Zum Wochenbeninn war am Nentcnmarkt weiterer

Anlagebedarf vorhanden . Neubesitz konnten '20 Pfa .
und Altbesitz % Prozent höher eröffnen . Die um -
getauschten Dollarbonds lagen bei Steigerungen bis
zu 1 Prozent etwas lebhafter : auch Neichsfchuldbuch -
forderungen waren 0,35 Prozent höher . Sehr fest
lagen Vereinigte Stahl -Obligationen , die 1,75 , und
Mittelstahl -Obliaationen . die 1,5 Proz . gewannen .

?lm Aktienmarkt war die Tendenz nicht ganz ein -
heUlich , aber anfangs doch überwiegend freundlicher .
Montanwerte waren unter dem Eindruck des gün -
fllgen Absatzberichts des rheinisch -westfälischen Koh -
lcnslmdikats überwiegend gebessert . Lebhafter lagen
Verkehrswerte . Schiffahrtswerte litten unter Gc -
winnrealifationen . Interesse bestand für Aufbau -
und Maschinenwerte . Berger , Berlin - Karlsruher
Jndustriewerke , Daimler , Holzmann waren 0,5 bis
1 Prozent höher .

Am Elektromarkt gaben Siemens um 2 Prozent
nach . Lieferungen gewannen 1 Prozent . Licht u .
Kraft verloren 1,5 Prozent . Auch Kaliwerte waren
0.5— 1,5 Prozent niedriger . Südd . Zucker (8,25 ) fie¬
len durch feste Haltung auf . Sehr fest lagen Stol -
berger Zink <32,75 nach 30,75 ) . Conti - Gnmmi konn
ten 2 Prozent höher eröffnen . Auch Kaliwerk wur¬
den etwas höher bezahlt , warben waren um 0,5
Prozent abgeschwächt .

Von Auslandörente » konnten 14er Ungarn SS Cts .
gewinnen . Anatolier eröffneten 0,5 Proz . schwächer .

Tagesgeld war unverändert mit iYi und verein¬
zelt mit 4 % Prozent zu hören . Valuten waren
wenig verändert . Der Dollar mit 2,68 ^ etwas
sreundlicher . Das Pfund aus 13,09 abbröckelnd
London —Kabel 5,1054 .

Im Verlaufe bröckelten Aktien infolge des stillen
Geschäftes um eiwa 1—1,5 Prozent ab . teilweise
wurden die Samstagsschlutzkurse unterschritten . Be
festigt waren dagegen Lloyd und Hapag . Schwach
lagen Engelhart iminus 3 ) . Der « assamarkt der
Eiuheitswerte war relativ gehalten . Renten ten
dierten freundlicher . Staatsanleihen waren 0,5 bis
« Prozent höher . Nounganleihe verloren 0,5 . Von
Kommunalanleihen waren Berliner Schatzanwei
funken nach der Wiedernotiz 4,75 höher . Goldvfand
briefe zogen etwa um 1 Prozent , Kommunalobli
gationen um 0,75 Prozent und Liquidationsvfand
briefe um 0,5 Proz . an . Neubefitz verloren 15 Pfg .

Prioatdiskonte blieben unverändert 3% Prozent .
Unter dem Eindruck der festen Tendenz am Ren -

tenmarkt waren Aktien zum Schluß erholt , meistens
wurden die Anfangskurse überschritten . Conti
Gummi gewannen 3. Verkehrswesen waren eben
falls 3 Prozent höher . Neubesitz stiegen aus 18,90
und blieben auch nachbörslich zu diesem Kurs ge -
sucht .

Die amtliche Berliner Notiz stellte sich aus 2 .606
für den Dollar und für das Pfund auf 13.71 .

Krankfurier Abendbörse
Lebhaftes Geschäft in Reichsanleiheu

Frankfurt , 8 . Januar . fDrahtbericht . ) Die Frank -
furter Abendbörse verzeichnete im Anschluß an die
feste Nachbörse sehr lebhafte Umsähe in Deutschen
Reichsanleiheu , vor allem in Neubesitzanleihe , die
gegen den Berliner Schluß um 0,25 Prozent an -
zogen und später weitere 10 Pfg . höher bezahlt
wurden . Bon der Kundschaft lagen beträchtliche
Kauforders vor , daneben betätigte sich die Spekii -
lation in starkem Maße am Geschäft . Altbesitz und
späte Reichsschuldbuchsorderungen lagen etwas ruhi -
ger , aber ebenfalls 0,25 Prozent höher .

Reichsmarkobligationen konnten bei größeren Um -
fätzen um 0,5— 1 Prozent anziehen . Aktien waren
vernachlässigt , aber nicht unfreundlich . J .G . Farben
eröffneten % Prozent niedriger , im übrigen waren
die Berliner Schlnßkurfe gut behauptet . Weiter
fest lagen A .-G . für Verkehr lvlus 0,25 Prozent ) .

Im Verlauf fanden in Neubesitz noch recht leb -
hafte Umsätze statt . Auf den übrigen Renten - und
Aktienmärkten waren keine nennenswerten Ver -
änderungen festzustellen . Nachbörslich hörte man
Neubesitz 19,25 . Späte Reichsschuldbücher »4.75—95.
Farben 127,25—127,50 .

Nounganleihe 95 ^ , Ablösung Neubesitz 10*6— 19,25 ,
Nachbörse 19,25 , Altbesitz 95, späte Reichsschuldbücher
94,75—95 , Ver . Stahlbonds 72K , Schutzgebiet 9,35 ,
Lissaboner Stadtanleihe von 1886 34, 4proz . Nu -
mänen 3,35 , DD -Bank 56,25 , Dresdner Bank 60,
ReichSbank 166, Buderus 75,25 , Gelsenkirchen 00,
Harpener 91 , Klöckner 60,5 , Mannesmann 63,5 , Phö¬
nix 46,5 , Rheinbraun 198 , Rheinstahl 90,5 , Laura¬
hütte 20,75 —20,5 , Aku 42,5 , AEG 28 % —28 , Bekula
123, J .G . Chemie , volle 150 .75 , Conti Cautschuk 157,
Daimler 88,25 , Dt . Gold u . Silber 189,5 . Dt . Lino -
leum 46,75 , Licht u . Krast 91,5 , J .G . warben 127,25 ,
Nachbörse 127,25—127,5 , J .G . Aarbenbonds 115 , Ges -
sürel 90,25 , Goldschmidt 49, Holzmann 70,5 , Juua -
Hans 33, Lahmeyer 114 , Lech Augsbura 86 , Rütgers

54, Schlickert 105, Siemens 148, Tchöfserhoss 165,
Dt . Reichsbahu -Vorz . 110K , A .-G . für Verkehr 67.
Hapag 31—31 % , Nordd . Lloyd 33,5 , öproz . Tehuan -
tepec abg . 3,25 . Tendenz : Gut behauptet .

Die Sparkassen im November 1938. Di « Spar¬
einlagen bei den Sparkassen des Deutschen Reiches
stellten sich Ende November 1933 aus 684,12 Mill .
Reichsmark gegenüber 618,13 Mill . Rm . Ende des

Vormonats . Im Berichtsmonat ist somit eine Std <
gerung um 65,99 Mill . Rm . gegenüber einer solchen
von 52,28 Mill . Rm . im Oktober vorigen Jahres zu
verzeichnen . Im einzelnen stehen den Einlagen von
408,02 (446,23 ) Mill . Rm . . wovon 1,73 (0.34) Mill
Rm . auf Aufwertungsgutschriften entfallen . Aus
zahlungen von 342,02 (393,95 ) Mill , Rm . gegenüber
Die Giroeinlagen (einschl . Sächsisches Gironetz ) ha
ben weiter aus 1509,72 (1464,17 ) Mill . ,Rm . zugenom
men .

Wichtige Wirtschaftszweige Deutschlands 1933
Der letzte Wochenbericht des Instituts für Kon -

junktursorschuug gibt auch eine Zusammenstellung
Über die Lage in den wichtigsten deutschen Wirt -
schastszweigen Ende 1933. U . a . wird gesagt :

Holzwirtschaft : Die Lage der Forstwirtschaft hat
sich in 1933 etwas gebessert . Die abgefetzten Roh -
holzmengen übertrafen die — allerdings ungewöhn -
lich niedrigen — Preise des Vorjahres beträchtlich .
Beschäftigung und Produktion haben in der gesam -
ten Holzindustrie im allgemeinen den Höchststand des
Vorjahres nicht unerheblich überschritten .

Papierivirtschaft : In der Papier erzeugenden In -
dustrie war die Produktion von Halbstoff in 1933
(bis Oktober ) um 3 Prozent , die Produktion von
Papier um 0 Prozent größer als i . V . Die Erzeu¬
gung von Pappe hat im Durchschnitt die vorjährige
noch nicht ganz erreicht . In der Papier verarbeiten -
den Industrie bewegten sich Produktion . Beschästi -
gnng und Absatz im großen Ganzen über dem Vor -
jähr .

Teirtinlindustrie : Die Erzeuguu « der Textilwirt -
fchaft dürfte Ende 1933 um 8 Prozent größer ge -
wesen sein als vor einem Jahr . Die Produktions -
zunähme ist freilich nur zum geringen Teil vom
Verbrauch ausgenommen worden . Zum erstenmal
seit sünf Jahren ist in der zweiten Jahreshälfte
1933 auch die Aussuhr etwas besser gewesen .

Lederindustrie : Seit April hat sich Produktion und
Beschäftigung in der Leder erzeugenden Industrie
gebessert . Die Umsätze der Schuhspezialaeschäfte
dürften gegenwärtig um 8 Prozent höher sein als
Ende 1932. Die Schuhpreise haben fich nur wenig
erhöht .

Nahrungs - und Genußmittelindustrien : Die vor -
handene Kapazität dürste gegenwärtig zu etwa
5 Prozent mehr als Ende 1932 ausgenutzt sein . Die
Beschästiqtenzahl wurde 1933 um etwa 100 000 er -
höht .

Spielwarenindustrie : Seit Jahresmitte liegen
Produktion und Beschäftigung etwas über Vor -
jahresstand .

Maschineninduftrie : Der Austraaseinaana in der
Maschinenindustrie , der noch zu Jahresbeginn unter
das Niveau von 1932 gesunken war , hat im weite -
ren Verlaus kräftig zugenommen und im zweiten
Halbjahr den Stand von Ende 1931 erreicht . Der
Fortschritt ist ausschließlich aus die starke Zunahme
der Jnlandsbestellungen zurückzuführen .

Nichteisenmetallwirtschast : Produktion und i
fchäftigung haben überall zugenommen , wenn auch
nicht in allen Zweigen gleich stark .

Kraftfahrzeugindustrie : Die besondere Förderung ,
die der Kraftverkehrswirtschaft 1933 zuteil wurde
führte zu einer Steigerung von Absatz . Produktion
und Beschäftigung , die über die Belebung anderer
Industrien weit hinausging . Der Gesamtabsatz
sabrikneuer Personenkraftwagen aus dem Inlands
markt lag mit 81500 Einheiten um 100 Prozent über
dem Vorjahresstand . Auch der Lastkraftwagen
absatz ist mit 11400 Einheiten gegenüber 1932 um
mehr als 60 v . H . gestiegen . Die Ausnutzung der
Kraftwagenfabriken hat sich in der zweiten Jahres
Hälfte dem Höchststand von Ende 1928 genähert ,

Bauwirtschast : Der Wert der baugewerblichen
Produktion stieg von 2,2 aus 3,1 Milliarden Rm .
Ende November waren bei den Arbeitsämtern fast
zwei fünftel weniger arbeitslose Bauarbeiter ein
geschrieben als 1932. Die Zunahme der Produktion
und Beschäftigung war im Tiefbau am stärksten .
Die Kapazitätsausnutzung der Baustoffindustrie war
im November 1933 um 39 v . H , höher als 1932, In
den vom Tiefbau abhängigen Lieferindustrien
(Steinindustrie , Schotterwerken usw . ) hat die Be -
schäftigung den Stand des Jahres 1930 bereits über
schritten und nähert sich wieder mehr und mehr dem
des Hochkonjunkturjahres 1929.

Einzelhandel : Die Umsätze im Einzelhandel lagen
1933 wert - und mengenmäßig noch unter Vorjahrs
höhe . Wertmäßig dürfte ein Rückgang von 5 bis
6 Prozent , mengenmäßig noch weniger betragen .

Wirtschaftliche Rundschau
Süddeutsche Zucker - A . -G . , Mannheim . Aus der

Tagesordnung der Generalversammlung , die am
29 . Januar stattfindet , steht neben den Regularien
auch die Abberufung des gesamten Aussichtsrates
und Aufsichtsratsneuwahlen .

Heinrich Lanz R . -G . , Mannheim . Das bisher
noch in Zweibrücken befindliche Konstruktionsbüro
der Erntemaschinenabteilung (vorher Lanz - Wery
A .-G . ) ist jetzt ebenfalls nach Mannheim über -
gesiedelt .

Hohmann -Mofer A . -G . . Pforzheim . Diese Gold -
und Silberketten - , Silber - und Alpakkawaren - und
Bestecksabrik (Kapital 500 000 Rm . ) weist ver
30. April 1933 einen Ertrag nach Abzug der Auf -
Wendungen für Roh - , Silks - und Betriebsstoffe von
766 678 Rm . aus ( i . V . Rohgewinn 1 023 049 Rm . ) .
wozu 18 654 Rm , außerordentliche Erträge treten .
Es ergibt sich nach Abzug aller Unkosten einschließt .
49 760 (73 541 ) Rm . Abschreibungen aus Anlagen und
18 834 ( i . V . mit Rückstellungen auf Umlaufsver -
mögen 379 773) Rm . anderen Abschreibungen ein
Verlust von 6138 Rm . ( i . V . wurde das Kapital
von 1,30 Mill . auf 0,50 Mill . herabgesetzt , die Re -
serve mit 1004 Rm . aufgelöst und nach Neubildung
einer gesetzlichen Reserve von 50 000 Rm . und einer
Sonderreserve von 100 000 Rm . der entstandene
Buchqewinn zu Abschreibungen verwendet ) . Aus
der Bilanz : Bankschulden 288 967 ( i . B . Bankschul -
den 337 175 , Anzahlungen 169 743) , halbfertige Er -
zeugnisse 100 743 , Fertigerzeugnisse 170 564 ( i . V .
Vorräte nach 04 568 Rm . Wertminderung 400 247) ,
Grundstücke , Gebäude 244 000 (250 000) , Warensorde -
rungen 326 M7 ( i . V . Schuldner 416 976 ) Rm . An
Stelle des Bankdirektors S . Caselli » Stockholm
wurde Exportkommissionär Eugen Stähle - Psorzheim
neu in den Aufsichtsrat gewählt .

Thesaurus , Kontinentale Efsektengefellfchaft ,
Zürich . Die Gesellschaft erzielte 1933 876 322
( 1 508 259 ) Franken Gewinn , wovon im Oinblick auf
die unsicheren wirtschaftlichen und Währnngsver -
Hältnisse 850 000 Franken dem Delkrederekonto zu -
geführt werden sollen . Der Restgewinn gelangt
zum Vortrag .

Mannheimer Hafenverkehr Im Dezember . Der
Wasserstand war im Berichtsmonat für die Schiff -
fahrt fehr ungünstig . Der Schiffsverkehr ging schon
um die Monatsmitte infolge der Vereisung der

Kanäle und Häsen stark zurück und kam wegen
Treibeis des Rheins für einige Zeit ganz zum Er -
liegen . Aus dem Neckar wurde die Schissahrt schon
am 6. Dezember eingestellt . Der Gesamtumschlag
betrug im Berichtsmonat 216 482 Tonnen ( im Vor
jähr 384 053 Tonnen ) , gegenüber dem Vormonat
183 984 Tonnen weniger . Rheinverkehr : Ankunft :
Fahrzeuge mit eigener Triebkraft 159, Schleppkähne
620 mit 174 471 Tonnen : Abgang : 166 bezw . 019 mit
40 095 Tonnen . Neikarverkehr : Ankunft : Fahrzeuge
mit eigener Triebkraft 2. Schleppkähne 16 mit 1178
Tonnen : Abgang : Schleppkähne 12 mit 738 Tonnen .

Keine vollständige Oberrheinschisfahrtssperre . Von
zuständiger Karlsruher Stelle wird mitgeteilt , daß
die Oberrheinschissahrt Mannheim — Karlsruhe —
Kehl —Straßburg keineswegs vollständig ruhe . Tat -
sächlich sei der Verkehr , wenn auch in bescheidenem
Maße , wieder aufgenommen worden .

Jnlandsznckerfreigabe . Eine » eitere Freigabe von
Verbrauchszucker zum Verkauf im Julande ist in
Höhe vön wiederum 5 Prozent für das Betriebsjahr
1933/34 erfolgt , so baß bisher insgesamt 35 Prozent
des Freigabekontingents freigegeben wurde .

Preisermäßigung für Zinkbleche . Der Zinkwalz -
Werksverband hat den Grundpreis für Zinkbleche
mit Wirkung ab 8. Januar um 0 .50 Rm . für
100 Kg . ermäßigt .

Herabsetzung der Agrarerzengnng In Amerika .
Präsident Roofevelt hat einen Gesetzentwurf ge -
billigt , nach welchem die amerikanische Bundes -
regierung im Interesse der Herabsetzung der Agrar -
erzengung in den Vereinigten Staaten 59 Millionen
Morgen Knlturland um den Preis von 350 Millio -
nen Dollar kaufen wird . Die neue Agrarpolitik
der Regierung soll im Jahre 1934 einsetzen und sich
auf sechs Jahre erstrecken .

Amerikanische Steuervorlage für alkoholische Ge -
tränke . Die amerikanische Regierung hat dem Par -
lameut eine Vorlage über Besteuerung alkoholischer
Getränke zugeleitet . Die neue Steuer soll schät -
zungsweise eine halbe Milliarde Dollar einbringen .
Die Zollsäfte für alkoholische Getränke werben durch
die Befteuerungsvorlage nicht berührt .

Knielinne « , 5. Januar . Schweinemarkt . Zufuhr
30 Milchschweine bis 6 Wochen 12—20 Rm . Handel
lebhaft .

Der Freibnrger Weinmarkt soll in diesem Jahre
am 21 . Februar in der Areiburger Festhalle statt -
finden .

MannheimerGetreidegroßmaM
Mannheim , 8. Januar . Weizen , inländ . , 76 bis

77 Kg, . 20— 20.10, dito Festpreis franko Bollbahn -
station des Erzeugers : Bez . IX per Januar 19 .20 ,
Bez . X per Januar 19.40, Bez . IX per Januar
19 .70, Sommerweizen 20.10— 20.30 , Roggen , sillid . ,
17— 17 .25 , dito Festpreis Vollbahnstation des Erzeu -
gers : Bez . VIII per Januar 10 .40, Bez . IX per
Januar 10 .10, Hafer , inl . 15 , Sommergerste , inl .
18— 19 , Psälzergerste 18— 19 (Ausstichware über No¬
tiz ) , Futtergerste , inl . 17.25— 17.50, Mais im Sack
20, Erdnußkuchen , prompt 16.75— 17 , Sojaschrot ,
prompt 15—15 .25, Rapskuchen 14.50, Palmkuchen
14 .50—14 .75 , Kokoskuchen 17 .50. Sesamkucheu 17 ,
Leinkuchen 17 .25— 17 .50, Biertreber mit Sack 17.75 ,
Trockeuschnitzel ab Fabrik 10 , Rohmelasse 6 .60—§ .70,
Wiesenheu ( loses ) 6 .60, Rotkleeheu 7.— , LuzerKe -
kleeheu 6 .80—7.20 , Preßstroh : Roggen -Weizen 2 bis
2.20, Hafer - Gerste 1.80—2 .— , geb . Stroh : Roggen -
Weizen 1.40—1 .60, Hafer -Gerste 1 .20—1 .40. Weizen -
mehl , Spezial 0, mit Austauschweizen : per Januar
29 .40, per Februar 29 .70, per März 30. dito aus Jn -
landsweizeu : per Januar 27.90 , per Febr . 28.30,
per März 28.50, Roggenmehl , 70—60proz . , nordd . ,
prompt 22.50—23 .50, dito pfälzisches u . südd . , prompt
23.50—24.50 , Weizenkleie , feine , mit Sack 10 .75. dito
grobe mit Sack 11 .25, Roggenkleie 10 .50—11 .50, Wei -
zenfuttermehl 12, Roggenfuttermehl 11 .50—12.70,
Weizeuuachmehl 15 .50— 16 .50 Rm . — Südd . Weizen¬
auszugsmehl 3 Rm . höher , füdd . Weizenbrotmehl
7 Rm . niedriger als Spezial 0.

Sonstige Märkte
Magdeburg , 8 . Januar . Weißzocker einschl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen — ,
Januar 31 .65 Rm . Tendenz ruhig . — Terminpreis «
sür Weißzucker ( inkl . Sack frei Seeschissseite Ham -
bürg sür 50 Kilo netto ) : Januar 4.— Br . , 3.80 G . :
Februar 4. 10 Br . , 3.90 G . : März 4.20 Br . , 4.— G . :
April 4 .30 Br ., 4 .10 G . : Mai 4 .40 Br .. 4 .20
August 4.70 Br „ 4.50 G . : Oktober 4.80 Br . . 4 .60 G .
Tendenz ruhig .

Bremen , 8 . Januar . Baumwolle . SchlußkurS :
American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Psund 12,09 Dollarcents .

Berlin . 8 . Januar . sFunksprnch . ) Metalluotie -
rnngen sür je 199 Kg . Elektrolytkupser 48 .75 Rm . ,
Originalhüttenaluminium , 98—99 % in Blöcken 160,
desgl . in Walz - oder Drahtbarren 164 Rm . , Rein -
nickel , 98— 99 % 805 Rm . , Antimon - ReguluS 39 bis
41 Rm . , Silber in Barren , ca . 1000 sein , per Kg .
39—42 Rm .

Devisennotierungen

Buen .-Aires
Canada
Japan
Kairo
Konstant .
London
Neuyork
Rio de J.

1 Pes
1 k. D .
1 Yen

1 i «. Pf
1 t . P.
1 Pfd .

1 Doli
1 Milr .

Uruguay 1 GoldPes
Amsterdam 100 G.
Athen 100 Dreh .

100 Big.Brüssel
Bukarest
Budp .
Danzig
Helsgfs .

100 Lei
100 Pengö

100 Gl .
100 f. M.
100 Lire
100 Din .
100 Lita :

Kopenhagen 100 Kr .
Lissabon 100 Esc.
Oslo
Paris
Prag
Island
Riga
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm

Wien

100 Kr .
100 Frcs .

100 Kr .
100 i. Kr .
100 Latts
100 Fcs.

100 Leva
100 Pes .
100 Kr .

100 estn . Kr .
100 Schill .

Berlin ,
Geld
8 .1.

0 .637
2 .682
0 .819
14.07
1 .978
13 .69
2 .692
0 .226
1 .399
168 .73
2 .396
58 .24
2A88
81 .49
6 .054
21 .98
5 .664
41 .51
61 .09
12 .46
68 .78
16 .41
12.465
61 .94
80.02
81 .19
3 .047
34 .57
70 .58
75 .37
47 .20

8 . Januar 1934
Briet
8 .1.

0 .641
2 .688
0 .821
14 .10
1 .982
13 .72
2 .698
0 .228
1 .401
169 .07

Geld
6. 1.

0 .636
2 .677
0 .819
14 .065
1 .978
13 .685
2 .677
0225

2 .400
58 .36
2 .492
81 .65
6 .066
22 .02
5 .676
41 .59
61 .21
12 .48
68 .92
16.45
12 .485
62 .06
80 .18
81 .35
3 .053
34.63
70 .72
75 .53
47 .30

. .. 26
1 .399
168 .58
2 .396
58 .24
2488
81 .49
6 .034
22 .03
5 .664
41 .51
60 99
12 .46
68 .63
1642
12 .45
61 .84
80 .02
81 .17
3 .047
34.52
70 .48
75 .17
47 .25

( Funk .)
Briel
6. 1.

0 .640
2 .683
0 821
14.095
1 .982
13.715
2 .683
0 .228
1 .401
168 .92
2 .400
58 .36
2 .492
81 .65
6 .046
22 .07
5 .676
41 .59
61 .11

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
vom 8 . Januar . London —Kabel 5.09% , London —
Schweiz 16.86, London —Amsterdam 8. 1254, London —
Paris 83 .40, London —Mailand 02.25, London —Spa¬
nien 39.68 , London —Brüssel 23.49.

Züricher Devise « vom 8 . Januar . Paris 20,21 % ,
London 10,83 , Neuyork 3,29 % , Belgien 71,85 , Ita¬
lien 27,13 , Spanien 42,57 % , Holland 207,60 , Berlin
122,80 , Wien , ossiz . Kurs 72,85 , Wiener NotenkurS
58, Stockholm 86,80 , Oslo 84,00 , Kopenhagen 75,25 ,
Prag 15,34 , Warschau 58,05 . Belgrad 7. Athen 2,95 ,
Konstantinopel 2,50 , Bukarest 3,05, Helsingsors 7,45 ,
Japan 1,01 % .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 8. Januar
für ein Gramm Feingold 48.8691 Pence — 2.79063
Reichsmark .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt8. Januar
1934

Berliner Kassakurse
6. 1. 8. 1.

•* » ,» 37

Steuergutscheine .
Gr .l CaKurs 96 .596 .7
Gr . IIfilll . 34 102.2102 .2

. . 35 99 .7 100«
36 96 .396 .693 .193 .2
38 *) 91 .291 .5

Festverzinsliche .
Altbeiltx 94 .5 94 .7
Neubesitz 18 .3 18 .6
6 Reichs 27 100 95
6 Schatzanw .

DR 23 73 73
Younganl . 95 .5 95
6 Baden 27 94 g 95
6 Bayern 27 95 4 95 .56 Sachsen 27 95 2 95
6 Thüring . 26 93 ^ 93 .76 Pott 3011 100 100
Schutzgeb1908 9,25 9 .25

Pfandbriefe öfl . rechtl.
Pr . Pfandbriefanstalt

6 (8) Reihe 4 94
Pr . Zentralst adtschalt

6(8) Reihe 3, 6 10 99
4(8) , » 92

6(8)
6(8)
6(7)

14,15
20,21
28

8. 1.

92
92.5
93 .5

«,1 . 8. 1. I
Westdeutsche Boden .

6(8)Relhe20
u. 22 92 .66(8)Kom .21/23 89 .5
Auslandsrenten .

Obligationen.
6(8) HoeschRM 92 2
6 Krupp 27RM YZ 2
6 (7) Stahlw . 71 .26 Farbenb . HZ

Hypothekb. Pfdbr.
Bayr . Hypoth .-

u .Wechs .-B. 96 .5
Bay.Vereinsb . § 6 7̂
Rh.Hyp .B.Pfbr 94

°
5

Pr . Zentralboden .
6 (8) Reihe 24
5H (4H ) Reihe

26 Liqu .
6(8)Kom .26- 28

93
92 .2
89 .7

Preuß . Pfandbrietbank .
6 (8) Reihe 47 93 5
6 (8) Kom . 20 Z9

'
5

Rh Westt . Borten ' redit

5 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold
Anatol . 1. 25er

19
6 .9
19

- 5 .25
5.20 5 .20
27 .7 27.4

Aktien .
Verkehrswerte .

AG .Verkehr 63 .3 64 .9
Canada — —
D.Eisenb . Bet 54 —
7 Relchsb . Vi 109.7 HO
Hapag 30 32 .2
Hamb .-SUd 23 25
Hansa 14 .6 17 .1
Nordd .Lloyd 32 34 .9
Süd .Eisenb . — —

Bankaktien.

6(8)Reihe4u .w
6 (8) Kom . 16

93.5
92 .5!

Bad.Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb .
Berl . Hdlg .
Commerzbk .
DD -Bank

- 122
94 .5 97
81 3 82
100 106
88 88
46 .2 46 .2
55 56 .2

Dt .CencrBod
Dresdner
Meining . Hyp
Reichsbank
Rh. Hypoth .

6. 1. 8 .1
80 80 .559 .5 60
88 .2 88 .7
167.5 166
116 117

Industrieaktien .
Aecumulat
Aku .
A.E.G .
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM .
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr .lnd

Kindt
KrftLieht
Masch

Bublag
BremBesigh .
BrownBov .
Buderus
Charl .Wasser
J.G .Chemie
. . 50 % Einz .
Chem . Heyden
Chade
ContGummi
, , Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Tel .

184 8 186.5
42 .6 41 .5
27 .5 27 .579 .7 80.537 .2 37
53 .8 55
135 .8 135.9
46 .7 46 .5
149 150.5^ IS .f
122.6 122
68 70

— 162.7
81 82
11 .6 11 .573.7 74 .784 .8 85 .7152.5 151.2
138 135
64.5 64.6142 139.5
151 153 .4
53 511
37.3 38 1
112 .5 112.5

Dt .Cont . Gas
. . Erdöl
, . Linoleum
, , Steinz .
„ Tonstein

Düren Met .
EILiefer .
EI.LichtKrft
Enz . Union
JG Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania Pt
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem
Hilbert Nbg .

Holzmann
HseBerg
do . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersI
Klöckner
Knorr , Heilbr
Koksw . u. Che .
Kolm .Jourd
Lahmeyer
Lindes Eism.

6. 1. 8. 1.
115 115.4
104 .2 104 .6
46 .5 47 .5
76 .5 76 .5
45 45 .9
85 85
90.8 91
99 99 .2- 76 .7
127.3 126.9
76 .7 77 .9
53 .8 54
60 59 .5
52 .5 54
90 5 90
20 .5 21.5
188 .5 —
89 .6 90
125 126
68.5 68.9
71 70
141 -
108 107 .6
32 33.7
91 90
116 " 3.5
60 60

^
88 87.730 316
114 7 113 .6
77 771

Sch . Bind . Frkl . 164 167
Schub .Salz . 192 191.7

6. 1. 81
Llngnerwerke 97 97 5
Mannesm . 63 .5 62 .2Mansfeld 28 7 28 7
MaschB . U. Dü . 38 2 40
Metallges . 67

'
66 .5MezAG .Frelb . - _

51 .5 53
Neckarwerke 85 86
Orensteln - - -
PhönlxBg .
Fheinfelden
Rh. Braunk .

Elektra
Stahl

R.W .E.
RGxgers
Salzdetfurth

61 .2 61 .546 .2 45 .9
91 .5 93
199 198
92.6 91 .790 89 .296 98
54 .2 53 .9153 152

SchuckertEI . 104 104 2
Schulthelß -P 97 2 97

'
Slem . Halske 148 .7 147 .5
SlnnerAG . 75 g 77
StöhrKammg . 108 107 .9
Süd .Zucker 186.7 igr \
Ver . Deutsch

Nickel 83 82 .7Ver .Glanzstofi - ggStahl 38 .5 38.5
Westeregeln 117 .5 115 .5
Zellst .Waldhof 49 7 4g

Versicherungen.
AllStuttVeri 219 222
Dto . Leben 217 218
MannhVers . _ t

Kolonialwart *.
OtavIMIne - 11 .6
Schsntung 35 .5 § 6 .5

Frankfurter Kassakurse
8. 1

Festverzinsliche .
94 .66 Reichsani .

Bad.Staat
6 y2 HessVIksst
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 1908

94 .5
94 .5
18.55
9.3

itadt -Anleihen
6 Darmst . 26
6 Frank !. 26
6 Heidelb . 26
6 Ludwigsh 26
6 Mainz 26
6 Mannh . 26
6 Mannh . 27
6 Pforzh . 26
6 Pirmas . 26
6 B.- Bad. 26

86.5

87.7

i ach wertanleihen .
(ohne Zins ).

i?6 B.-Bad. Holz 24
6 Großkr .Mhm . 23
6 Mhm .St .Kohl .
7 Bad .Kom .Gold .
8 Bad .Kom .Gold .30

" • 23 13,i
>'. »» 13.
old . 26 90

8 .1 .

61 8. 1
Aktien .

Bankaktlan.

Pfandbriefe.
6 Ff. Hyp .B.
6 Meln . Hyp .B

94
935

Pfalz . Hypothek .- Bk.

8 Reihe 2— 9 96
Liquid . 94 .5

Rhein . Hypothekenbk .
8 Reihe 5— 9

18—25
8 ,, 26— 30
8 „ 31
8 . . 35
8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihe12 —13
4' /, Liquid .

94 .2
94 .2
94 .2
94 .2
94-5
94 .2
94.2
94. 2
94

Industriaaktian .
Löwenbräu 214 214
Brauerei

Pforzheim 44 .5 44 .5

6 Rh.Westf . G .Hyp 93 .5

Württemb. Hypoth .-Bk.
8 Serie I u . II —

Württ. Creditvereln .
8 Reihe 1 -

81
56 .2

Bad.Bank —
Bayr .Hypoth .

u. Wechselb . 83
DD .Bank 55
Dresdner 59 .5 60
Ff. Hypoth . § 6 88
Pfalz . Hypoth . 90 91
Rhein .Hypoth H6 117.5
Wtb .Noten 103 103

27.7
Eicht » W

A.E.G.
Bad .Masch .
BrownBov .
Cem . Heidelb
Daimler
Dt . GoldSilber 189.5 189.5

Linoleum 47 46 .5
Verlag 65 64

Dykerh .Wid . 17 .5 17 .5
EnzIngerUnion 75 76
Eßl. Masch
JGFarben
Gritzner
Grün - Bilt.
Haid & Neu
Hochtief
Holzm *hn
Junghans

11.5 11 .4
83 .5 83 .5
37 .2 38

26 25 .5
127.2 126.5

15
21 .5
185
15
100 .2

KleinSchanz
Knorr C . H.
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz m.
Mainkraftw
Metallges .
Rh .Elekt .Vorz

Röder Gebr .
Schnell Frank
Schuckert
Seil Wölfl
Siem .&Halske
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oel
Zellst .Aschafl .
Zellst .Waldhof 49 49 4

Montanaktien.
Buderus — 74 2
Gelsenkirchen " " "
Harpener
Aschersleben
Salzdetschf .
Westerregeln
Klöckner
Mannesm
Phönix
Rheinbraunk
Rheinstahl
Salz HeÜbr .
Ver Stahlw

6. 1. 8. 1
42 .1 42 .1
407 40 .7
115 11«
85
71 71 .568 .7
95 _92 .1 912

7 e ?
103.6 104 .2
19 -
148 147
188 189.5
85 .5 85- 36.7

58 $8
115 5 114 .5
154 152
117 116
60.3 60 .2
63 .8 62.746 .6 -
199 .5 198.5
89 .7 89 .1185 185
38 .7 38.2

Zeichanarklärung i
■ — kein Angebot uro

71 70 .21 keine Nachfrage .
33 .5 32.7b repartiert

i
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Badische Lichtspiele:
„Betragen Ungenügend"

Eine musikalische Komödie.
„Betrage » Ungenügend "

, das kann nur inAnny Ondras Zeugnis stehen. Nur AnnyOnbra , dieser Wildfang , der sich in keinem Typeinreihen läßt , der kein Vamp , kein süßesMädel und kein Sportsteufel ist, kann in einemFilm so hinreißend überraschen . Er ist inPrag gedreht, dieser Film voll Lebendigkeitund Farbe und diese Stadt gibt die richtigenKulissen für so viel sprühlebendige Jugend ,Ivte sie uns auf der Leinwand entgegenlacht.Eine Schulklasse , eine Mädelsunterprima ,bekommt einen neuen Ordinarius . Vera
Matthies , eine siebzehnjährige Herzenbreche -rtn , erwartet den neuen Lehrer , um ihn schonan der Bahn mit ihren großen Kulleraugenund einem Köpfchen voll blonder Locken zuverwirren . Ein Baron kommt des Wegs daher ,nimmt ihr die Blumen ab und verliebt sich indas entzückende Mädel . Der Lehrer entpuppt
sich nun allerdings auch als so merkwürdigerKauz , baß Vera mit der Verwechslung ganzzufrieden ist. Wenigstens , so lange das hoheKollegium ihr Stipendium bewilligt . Nachher
allerdings , als die wilde Primanerin es garzu arg treibt , schreibt der Ordinarius in ihrGesuch „Betragen ungenügend ". Da bleibtVera nichts anderes übrig : sie muß aus der
Schule austreten — und heiraten . — Um
Anny Ondra herum spielen sich Lamac und ein
paar frische Anfängerinnen ein klein wenig in
den Vordergrund . Alles in allem ein heitererAbend für die zahlreichen Besucher des Kon-
zerthauses . Hj.

Außerordentliche Gicherheits-
maßnahmen für Tankstellen

Bei dem kürzlicheu Brand in den Konfek-
tionsräumen der Firma I . Schneyer am Lnd-
wigsplatz , in deren unmittelbarer Nähe eine
Großtankstelle errichtet ist , war eine große Be -
unruhigung wegen der erhöhten Explosions -
gesahr in der Umgebung des Brandherdes
entstanden . Hierzu wird uns von maßgeben -
der Seite mitgeteilt , die Sicherungsmaßnah¬

men sür Tankstellen seien so umfassend getros »
sen, daß eine Explosion völlig unmöglich sei .Diese getroffenen Sicherungsmaßnahmen hat -
ten sich schon bei früheren Bränden als voll -
kommen gezeigt , z. B . in einem badischen Ort ,wo ebenfalls in unmittelbarer Nähe der Tank -
stelle ein Anwesen eingeäschert worden war ,desgleichen in Ostpreußen . Es besteht also kein
Anlaß zu irgend welcher Beunruhigung , ohne -
hin sind ja von der Brandkommission alle
Vorsichtsmaßnahmen überprüft .

In das Geheime Gtaatspolizeiamt
berufen

Der Chef der Geheimen Staatspolizei hateinen alten Kämpfer des Nationalsozialismus ,Karl Sauer aus Karlsruhe , in das Geheime
Staatspolizeiamt berufen . Sauer hatte im Sep -
tember vorigen Jahres das goldene Ehrenzei -
chen des Gaues Baden erhalten .

Das Winterhilfsabzeiche « für Februar aus
Plauener Spitzen . Vom Winterhilfswerk sindfür Februar fünf Millionen Ansteckabzeichenaus Plauener Spitzen im Gesamtwerte von800 000 RM . bestellt worden . Durch diesenAuftrag bekommt die daniederliegende Plau -
ener Spitzenindustrie einen beachtenswertenAustrieb . Das Abzeichen ist eine Rosette aus
Tüllspitze .

Aufruf des Winterhilfswerks au die dent-
fchen Stiftungen . Das Winterhilfswerk des
deutschen Volkes 1933/34 bittet die Verwaltun -
gen aller deutschen Stiftungen , die im Jahre1933 und in den vorigen Jahren Ausfchüttun -
gen nicht vorgenommen haben , die Erträg -
nisse ihrer Stiftungen der Reichsführung des
Winterhilfswerkes Berlin , Reichstag , bekannt -
zugeben . Soweit dies möglich ist , sollen die
gesamten Erträgnisse dieser Stiftungen dem
Winterhilfswerk zur Verfügung gestellt wer -den.

Rundfnnkvortrag zum Hochschulgesetz . Die
Reichsseudeleitung teilt mit : Staatssekretär
Pfundtner vom Reichsministerium des Innernspricht am Mittwoch , 10 . Januar von 17,15 bis
17,40 Uhr im Programm des Deutschland¬

senders über das Thema „Begrenzung des
Zugangs zn den Hochschulen" .
Mitteilungen des Bad . Staatstheaters

Die Revolutionskombdie „Konjunktur " von Diet -
rich Loder « rweist sich als ein Lustspielschlaaer « rsten
Ranaes und löst jedesmal wahre Lachstürme und
Beisall auS . Für die beute , Dienstag . den S . Ja -
nuar , stattfindende Wiederholuna Hat für den er -
krankten Karl Mathias die Rolle des „Dr . Leo
Höninaer " Ulrich von der Trenck übernommen .

Weiiernachrichienbienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart
Süddeutschland befindet sich zur Zeit noch

im Bereich der Luftwaffen , die dem über Süd -
frankreich und den Alpen liegenden Hochdruck -
gebiet entströmen . Dies hat vielfach Aufhei -
terung zur Folge . Allmählich gelangen jedoch
unter dem Einfluß eines über Nordeuropa be -
findlicheu Tiefdruckfeldes etwas mildere ozea-
nifche Luftmassen nach Mitteleuropa , was be -
sonders in den nördlicheren Landesteilen Be -
wölkung und vereinzelt auch leichte Nieder -
schlüge mit sich bringen wird . Im Süden und
Osten ist jedoch in der kommenden Nacht aber -
mals stellenweise mit starken Nachtfrösten zu
rechnen .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
und Baden bis Dienstag abend : Besonders in
den nördlicheren Landesteilen Aufkommen von
Bewölkung und leichter Temperaturanstieg bei
höchstens unbedeutenden Niederschlägen , in den
südlicheren und östlicheren Landesteilen stel -
lenweise starker Nachtsrost und zeitweise heiter .

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Wetteraussichten für Mittwoch : Im ganzen
wieder milderes , leicht unbeständiges Wetter
mit westlichen Winden .

Rhein -Wasserstände » morgens 6 Uhr
Rhcinsclden . 8. Januar : 154 ein ; 7 . Jan . : 176 cm .
Brcisach . 8 . Jan . : 39 ent ; 7 . Jan . : 53 cm.
Lchl -Hilsspegel . 8 . Jan . : 164 cm : 7 . Jan . : 166 cm .
Maxau . 8. Jan . : 315 cm : 7. Jan . : 315 cm : mit -

tags 12 Uhr : 31g cm : abends 6 Uhr : 314 cm .
Mannheim . 8. Jan . : 165 cm : 7 . Jan . : 174 cm .
Caub . 8. Jan . : 82 cm : 7. Jan :. 76 cm .

Gtandesbuch -Auszüge
Todesfälle und Becrdiannas ^eite « : 5 . Januars

Moses Weib , Handelsmann , Ehemann , 71 Jahre ,
Ludwig Hartmann . Schlosser . Witwer , 82 Jahr «. —
6. Januar : Friedrich Hör » . Eisendreher . Ehemann ,
48 Jahre : Beerdigung 9 . Jan . , 13.30 Uhr . Karl
Maisch . Oberpostschaffner a. D . , 72 Jahre . Beerdi -
nun, , ö . Jan . . 14 Uhr . Helcnr Aender . Kranken -
fchwester a . D . , ledia , 54 Jahre : Eschelbach . — 7. Ja¬
nuar : Karl Ran . Kaufmann . Ehemann , 74 Jahre :
Beerdigung 9 . Jan . , 14 .30 Uhr . Joseph ZSller VII ,
Eisensäger . Ehemann . 73 Jahre : Karlsr .-Bulach .
Ida Kerner , Witwe von Georg . Medizinalrat , 83
Jahre : Wehr . — 8 . Januar : Elise Quicker . Ehe -
srau von Max , Kausmaun , D Jahre : Beerdigung
10. Jan . . 14 Uhr . Albin Dietrich . Blechnermeister ,
Ehemann , 64 Jahre : Feuerbestattung 10 . Januar ,
14 Uhr .

<Was unfereßefer wiffen wollen
( Schriftliche Beantwortung kann nur erfolgen , wen »

den Anfragen Rückporto beiliegt.)
A . B . in O . Im allgemeinen muß ble Entfer¬

nung von bewohnten Nachbargrundstücken , wenn dt «
Wand Fenster erhalten soll , im Falle einer geraten
Aussicht mindestens 1.80 Meter , im Fall « einer
schrägen Aussicht mindestens 0,60 Meter betragen .
Wir machen aber darauf aufmerksam , daß die dies »
bezüglichen baupolizeilichen Vorschriften in den «in»
zelnen Gemeinden nnd für einzelne Bezirke bezw ,
Straßen völlig verschieden sind . Erkundigen Sie sich
daher auf Ihrem Bürgermeisteramt .

Tagesanzeiger
Dienstag , de» 9 . Januar 1934.

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Konjunktur .
Kolosseum : 20% Uhr : International « Ringkämpfe .
Landesgewerbehalle : 10—20 Uhr : Lehrschau Jnstal »

lationstechnik .
Bad . Lichtspiele : 16 Uhr : Der weiße Adler : 17.80

und 20.30 Uhr : Betragen ungenügend .
Gloria - Palast : Das Tankmädel .
Palast -Lichtspiele : Zwei im Sonnenschein .
Residenz -Lichtspiele : Leise flehen meine Lieder .
Schanburg : Grete ! zieht das große Los .
Karlsruher Haussraucnbund : 15.30 Uhr lHandelS «

kammersaal ) : Vortrag Prof . Dr . Kremp über
Japan .

Küchen
Schlafzimmer
Speisezimmer
Einzelmöbel

In groBer Auswahl
Ein Besuch wird Sie von unserer
Leistungsfähigkeit überzeugen !

Unser Herr Sohns wird Sie gerne
Ober alles unverbindlich orientieren .

Ehestandsdarlehen werden angenommen !

\ <dbew\ Abtlg . Möbel

f
! SCHNEYER

Karlsruhe am Werderplatz

Wintersport-
Rundfahrten

Mittwoch , d . 10 . Jan . 34, vorm . 8 Uhr nach Dobel
Donnerstag , d . 11 . Jan . 34, vorm . 8 U . nach Hundseck
Samstag , d . 13 . Jan . 34, vorm . 11 .30 U . nach Hundseck
Anmeldungen und Kartenvorverkauf Kraftpoststelle

Postamt I , Zimmer 80, Fernruf 7086.

Schützen Sie sich
vorGrippe u .Erkältung

Bienenhonig i(ÄoJ .20 an
Hustenbonbons gvfm20 ^
Bayr . Malzbonbons Ä .20 ^
EukalyptusbonbonSp ^25 ^

' / . Fl . Fl .Welnbrandverschnltt 2 .90 1 .70
Weinbrand echt 3.40 1 .90
Winkelhausen FaBafazug 4.00 2 .25
Kirschwasser 45 °/0 3.80 2 .20
Zwetschgenwasser 3 .80 2 .10

Alle Preise mit Flasche . Für leere Flaschen
5 Pfg . zurück .

. . . und zu Glühwein DD » MWPfalz . Rotwein / 5 ?
offen vom Faß Liter "

PFANNKU

(39vy
3C Platz

Ein neuer großerHeiterkeitserfolg :

,Das Tankmädel '
mit Fritz Schulz , Ursula Grabley u. a .

Jeder muß lachen über dieses
reizende Lustspiel .

Beginn : 4.00 6.15 8.30 Uhr

m

Heute letzter Tag !
Ein scharmantes Lustspiel :

„Zwei im Sonnenschein "
(Wir lassen uns nicht unterkriegen )m.Charlotte Ander , Viktor de Kowa

Vera Liessem , Vespermann , Sabo ,Pointner . Täglich : 4, 6.15 8 .30 Uhr

311!n Ph D D ' e Begeisterung hält an -
. WUullu wir verlängern weiterhin

„leise flehen meinelieder
"

Martha Eggerth . Hansjariy , Luise
Ullrich . Täglich : 4.00 , 6.15 , 8 .30 Uhr .
Jugendliche nachmittags halbe Preise

Jhn Y& ndapurikt -r ,dasJabenr .
€ ßß * 3k $ ib .

DAS DROSEN - HORMON - PRÄPARAT ,das bis ins Alfer Kraft , Lebenstrieb
und jugendliche Frische schafft !

Erschöpfende Unterrichtung gibt die vom Arzt ver¬
faßte , farbig illustrierte , interessante Broschüre

„ ERNEUERUNG DER KRÄFTE " ,
Zusendu ng der Broschüre u. einer GRATIS -PROBEOKASA neutral verpackt gegen 25 Pfg . für Porto
veranlaßt NORMO - PHARMA G . m . b . H.BERLIN SW 240 , Alte JokobstraBe 83/86

Okasa -Silberf . d .Mann , Okasa -Goldf . d . Frau 100 Tabl . RM 9,50
Okata ist In allen Apotheken erhfiltllchl

Badisches
Staatstheater

_ TitnStao , 9 . JanuarC 12 . Deutsche Bühne Sonderring
(TS .- Gem .) »Ol — 1000

Konjunktur
Revolutionslomödie von Dietrich Loder .Regie : Baumbach . Mitwirkende : Erdig ,Ernst . Baumbach , Her, . Höcker , Kien -
schers , Kloeble . v . d . Trenck . Mehner .P . Müller , Prüter , Schulze
Anfang 20 Uhr . Ende nach 22 Uhr .Preise B (0 .60— 3 .90 RM .)Mi . 10 . 1. Nachmittags : Die Reise umdie Erde . Hieraus : Die Puppenfee .Abends : Cavallcrina rusticana . Hierauf :
Der Bajazzo . Do . 11 . 1 . Der Areikor -
voral . Fr . 12 . 1. Das CSristelsletn . Sa .1Z. 1. Nachmittags : Das Chriftelslein .Abends : Konjunktur . So . 1« . 1. Nach ,
mittags : Madame Liselotte . AbendZ :

Neu eingeübt : Peer Gtmt .

Ist es *
W0Ußgeh zu

4 - 5 3 . - MH „ ll . ! " eI,i ' Licht

COLOSSEUM
Heute Dienstag :

Erstes Auftreten des Beduinen
ALI BEN ABTU
4 spannende Kämpfe 4

Stolzenwald gegen Grunewald
All Ben Abtu gegen Böttcher

Krüger gegen Neumann
Die spannende Entscheidung :

Langer gegen Grabowski

Wen mit Mo
und grob . Arbeits -
räum per sofort zu
verm . Zu erfragen
Büro , Sophieust . 74

Wchl 3 - 5 WwwGg .
von 2 Personen , abfol . ruhig .
PreiSang . unt . Nr . 8266 a . Tagblattb .

Imni -imurt
Suche 4Z . - Ulohng .
a . Etage in abget .
Villa , m . Bad usw .
für 2 Pers .-Haush .
auf 1. 4 . . nur vart .
od . 1 Treppe .
Dreisoff . unt . Nr .
8264 a . Tagblattb .

Turlach

1-2 3 .-Wohng.
in sonnig . , ruhig .
Lage aus 1. April
zu mieten gef . Ang .
unt . Nr . 8060 ans
Tagblattbüro .

Gut möbliert .

Zimmer
in ruhigem Hause .
Gegend Stadtgart .»
Hauptbahnhos . von
höh . Beamten ges .
Ang . unt . Nr . 80SS
»ns Tagblattbüro ,

Zu vermieten

Wohnungen
Geräumige

5 Zimmer -
Wohnung

mit Zubehör im 2 .
Sto 'ck auf 1 . April
zu verm . Näheres
Hirfchstr . 42 , 1. St .

Z . 1. April tn gt .
Hause sonnige
s 3.-
m . Bad u . Zubeh .
sofienftr . 166 , IV .
zu Venn . Näh . So -
sienstr . 166 , 2 . St .

5 3.. MlIllNg
neuherger . mit all .
Zubeh . , auch teilbar
unt . Verwandt . , in
2- u . Z-Zimm .-Woh .
a . 1. April 1934 zu
verm . Robert -Wag -
nrr-Allee 42, 2. Et.

LTr . . Zentralheizg . ,
neuzettl .. auf I . IV .
34 zu verm . Näh .
daselbst . Beierthei »
wer Allee »2 , Part .

Zimmer
Einfach mW .

lfln [flrDen-3 <mmct
an ruh . saub . Verf .
ev . gegen Hansarb .
|u verm . Douglas ,
;tr . 13 , 2 . St .

4—5 mal hellere
Tisch beleucht ., oder' Ii Stromersparnis .
Pakt auf jede Glüh ,
lampe . Weife ahn -
liches . feblerhasles
zurück . —.75 , 1.20
1 .50 Sichtbar im
Schaufenster .
Villinger , Mrner »
Co ., Kaiserftr . 120

Laden Lokale
Emallherde erstkl.
neu u . gebr . . Ra -
tenzahlnng . Ehe -

!siandsdarlehn . alle
nehme in Zahlung .
Blumcnstr . 11 . vart .

ftöpellen|tr . 14
ist 1 Laden , 2 Zim¬
mer , Küche u . Stel '
ler zu vermieten .

Ausl . Durlacher -
straste 15 . I .

Offene Stellen
Haushälterin
gesucht für frauenl .
Haushalt , Beamter .4 Kind . (4— 11 I .)
Beding . : kinderlieb ,
tüchtig i . H . n . im
Nähen bewand . An -
geb . m . Lebenslauf
unt . Nr . 8057 ans
tagblattbüro .

Wille Lesen
zu derk . Buresch ,
Bürg erst ! . 15 .

Welt, SchMe
Hilda

Hischmann ,
Zähringerstr . 29

Verlaufe sofort 2 schöne Federbetten ,
6teilig . mit guten weißen Federn ge -
füllt , erdbeerechtfarbiges Inlett sowie
2 prachtvolle Steppdecken , alles noch
vollständig neu . sür ION RM . geg . bar .Ang . unt . Nr . 3061 ans Tagblattbüro .

Versteigerungen

emma
Gebr . Möbel
kauft Oiutmnnn ,Rudolf » . 12 . Tele ,
fon 6608 .
Zu kaufen aesucht :
Schlafzimmer , Niih .
Maschine , wcister
Herd , doli . Schrank
od . Sviegelfchrank
Ang . u . Nr . 8265
ans Tagblattbüro .

mit eingebautem Schaufensterabschlutz
und Nebenraum , östliche Kaiserstratze .sofort oder per 1. April 1934 zu ver¬
mieten . Zu erfragen bei G . Braun
ffi. m . 6. H „ Karlsruhe . Karl - Friedrich -
Strabe 14 (Schalterraum ) .

GrMdstjllkSMangsver !teigenlng
6 B . T . Nr . 35/33 .Das Notartat versteigert am :

Freitag , den 19 . Januar 1934 , vor -
mittags 9 Uhr ,in seinen Tiensträumen im Rathaus

Karlsruhe , östlicher Eingang , Zimmer 15
das folgende Grundstück der Gemarkung
Karlsruhes Lgb . Nr . 4353 » : 20 Ar 63
Quadratmeter Anwesen TophtenstraheNr . 116 .
Schätzungswert ohne Zubehör 98 000 .—
Schätzungswert mit Zubehör 99 919 .50

Karlsruhe , den 5 . Januar 1934 .
Bad . Notariat VI .— alS Vollstreckungsgericht —

Zwangsverjtelcerung
Mittwoch , den 10 .

Januar 1934 , nach¬
mittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe , im Pfand -
lokal , Herrenftr . 45a
»«gen bare Zah¬
lung im Vollstier -
kungswege öffentl .
versteigern : 2 Bü -
fettS . 2 Kredenzen .
1 Bücherschrank . 1
Gemälde . 1 Diwan ,
3 Teppiche . 2
Schreibtische . 1 Tisch
eine Standubr . 3
Schreibmaschinen . 1
Nähmaschine . l
Kassenschrank . 1
Warenschrank . 2
Radioapvarate , 1
Waschtisch f . Aerzte .
150 m LeltungS -
drabt .

Karlsruhe , den 9 .
Januar 1934 .

Noe ,
ObergerichtSvollz .

Zwangsverftelgerung
Mittwoch , d . 10

Januar 1934 . nach ,
mittags 2 Uhr .werde ich in Karls -
ruhe i . Pfandlokal ,
Lerrenslrabe 45 »,gegen bare Zahlungim VollstreckungS -
Wege öffentlich ver -
steigern : versch
Wohnzimmermöbel ,2 Gobelindecken , l
Tischdecke . 3 Wand -
behänge . 2 Schreib ,
« sche. 2 Stand¬
uhren . 3 Büch - r ,
schränke . 2 Radio .1 Standgrammoph ..1 Oelgemälde . 1
Wolf , l Blitz . 1
Teppich . 2 Sessel
u . a . m .

Karlsruhe , den s .
Januar 1934 .

Bu «.
Berichtsvollzieher .

Gemüse - Erbsen v . Normai -Ds . 50 - ?

Junge Schnittbohnen . . .
Vi Normal -Dose

Süße Orangen 3 pfund 45 -?
Verkauf parterre Kalserstr .

Mischobst b ™
te58 #

Mischobst Konsumwar « ' Pfund 38 -'?

Frische Landbutter ' •
S ; 1 . 25

Margarine Pfund 66 #

Saiat - Oel uter so ?

Erdnuß - Oel . 1 . 10

Kasseler Rippenspeer u 88 7

Saft - Hinterschinken ^ pfd . 30 ?

HERMANN

cftCO .

Zivanperltelgerung
Mittwoch , den 10 .

Januar 1934 , nach ,
mittags 2 Uhr .
werde ich tn Karls -
ruhe , im Pfand »
lokal , Herrenstr . 45 »
gegen bare Zahlung
tm Vollstreckung «.
Wege öffentlich ver¬
steigern : 3 BüfettS .
1 Schreibtisch , 1
Schreibmaschine . 1
Sviegelfchrank . 1
echter Orientteppich ,
1 Sofa . I Klavier ,
1 Silberfchrank , 1
Credenz . 2 Bücher -
schränke und be-
stimmt 6 Oelge -
mälde .

Karlsruhe , den 6 .
Januar >934 .

FreiseiS ,
Gerichtsvollzieher .

Mechanische
Werljtiilten-
lkimichtiing

zu verk . (Drehbank ,
Bohrmaschine mit

Transmission u .
Elektromotor , elrltr ,
Schmiedeseurr . Am -
boft , Werkbank usw .)
Anfragen unt . Nr .
3054 ans Tagblatt -
büro .

Notverkaiif
Hochmod . eleg .

Smenziimiier
PreiS 350 M ., nur
bar . ^ ilangebote ll .
Nr . 3056 ans Tag .
blattbüro .

Empfehlungen

Ein warmes

Bad
mit nachfolgender

gründlicher

das Ist eine wirk¬
liche Verjüngungs¬
kur . Gönnen Sie
sich die kleine Aus¬
gabe , Angenehme
Räume . Schwarz¬
wald str .29 , part .,
beim Albtal - und
Hauptbahnhof .

Telefon Nr . 7*33 .

Durch das Tagblatt

iDerben
heisst erfolgreich

iDPrben
Für Jung und Alt ! Nur f. Erwachsene !
Heute nur 4 Uhr
Mittwoch letztmals
4 , 5 .30 , 8 .30 Uhr
AufWuntch Erwachsener

auch abend »

Heute letztmals
S.30 und 8 .30 Uhr

betragen
ungenügend
ANNY - ONDRA -

TonfilmIndianer -Tonfilm I

BAD . LICHTSPIELE
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